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Halle, 9. Auguſt.
Der Beſuch des deutſchen Kaiſers

in Enzland
iſt von Anfang an nicht nicht nur von der ganzen Preſſe
des Deutſchen Reiches mit dem einmüthigen Wunſche be
gleitet worden, er möge eine weitere Annäherung der ohne-
hin befreundeten Mächte bewirken, da nichts den europäiſchen
Frieden ſo erfolgreich zu ſichern vermöge als ein feſtes
Einvernehmen des mittelenropäiſchen Dreibundes mit der
meerbeherrſchenden Britannia. Wenn die Anzeichen nicht
trügen, iſt dieſer Wunſch hinſichtlich der politiſchen Wirkung
des Beſuches in überraſchendem Maße in Erfüllung ge-
gangen. Die Auszeichnungen, welche zwiſchen den Mit-
gliedern beider Herrſcherhäuſer ausgetauſcht worden ſind,
gehen ſichtlich über das Maß einfacher Höflichkeit oder ver
wandtſchaſtlichen Entgegenkommens weit hinans. Auch die
großartigen Schauſpiele, welche von dem Jnſelreiche dem
deutſchen Kaiſer geboten wurden, galten in erſter Reihe nicht

blos dem Enkel der Königin Victorig. Endlich tragen die
Wechſelreden, welche vou Alderſhot und Cowes gemeldet
werden, einen rein politiſchen Charakter; ſie ſind aber zu-
gleich von einer Färbung, über welche man in Deutſchland
nur befriedigt und erfrent ſein kann. Kaiſer Wilhelm, ſelbſt
an der Spitze eines ſtattlichen Geſchwaders in den eng-
liſchen Gewäſſern erſchienen hat von der engliſchen Flotte
einen Eindruck gewonnen, daß er ſie öffentlich als die
ſchönſte der Welt begeiſtert gefeiert hat. Aber mit gleich
warmer Anerkennung hat der deutſche Herrſcher von der
vielfach mißachteten britiſchen Armee geſprochen, und, was
beſonders bemerkenswerth iſt, er hat auch den Freiwilligen,
über welche man auf dem Feſtlande die Naſe zu rümpfen
gewohnt war, ſein Lob nicht vorenthalten. Der Kaiſer hat
dem Herzog von Cambridge, dem Oberbefehlshaber der
britiſchen Armee, nicht nur das Regiment verliehen, welches
einſt Wellington als Chef führte, er hat auch unter Be
rufung auf ſeinen kaiſerlichen Großvater die militäriſchen
Tugenden dieſes Herzogs geprieſen, der noch ſeine Erbrechte
anf Braunſchweig währen zu müſſen geglaubt hat. Der
Kaifer hat ferner mit Stolz von ſeiner Eruennnng zum eng-
liſchen Flottenadmiral geſprochen alles Anzeichen eines
herzlichen Einvernehmens zwiſchen beiden Staaten, welches
dem Frieden zu Gute kommen muß. Am ſtärkſten aber
iſt dieſes Einvernehmen z ſeine Bedeutung durch die
letzten Trinkſprüche bezeugt worden, in denen der Prinz
von Wales ſeiner Hoffnung Ausdruck gab, daß das deutſche
Heer und die engliſche Flott zur Erhaltung des Welt
friedens beitragen werden, der Kaiſer aber erwiderte, daß
er nicht nur die Fortdauer der bei Malplaquet und Waterloo
erprobten Waffenbrüderſchaft wünſche, ſondern auch die
deutſche Armee und die engliſche Flotte als einen „höchſt
wichtigen Faktor für die Aufrechterhaltung des Friedens“
bezeichnete. Solche Reden wären unmöglich, wenn auch
nur der Schatten von Mißtrauen zwiſchen beiden Mächten
ſtände. Ob ein feſtes Einvernehmen zwiſchen Deutſchland
und England durch den Beſuch des Kaiſers in Osborne
erſt hergeſtellt oder nur beſiegelt iſt jedenfalls wird die
ungetrübte Freundſchaft zwiſchen beiden Höfen und Reichen,
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auch wenn ſie nicht in der Form eines geſchriebenen Bünd-
nißvertrages zum Ausdruck kommt, fortan in der Politik
als bekannte Größe in Rechnung geſtellt werden, und dieſe
Eintracht der ſtammverwandten Nationen kann unr als eine
nene Bürgſchaft des europäiſchen Friedens angeſehen werden.

Die Abfahrt des Kaiſers von England.
Geſtern um 7 Uhr iſt die Abfahrt des Kaiſers

erfolgt. Die Flotte hatte bereits vorher die Rhede ver-
laſſen. Um 5 Uhr wurde der ganze Weg vom Schloß
zum Trinity Pier mit einem Spalier von Soldaten des
Orxford-Jufanterie-Regiments beſetzt. Auf dem Platze vor
der zum Waſſer führenden Halle, an deren Ausgang die
königliche Dampfyacht „Alberta“ lag, ſtellten ſich um 6 Uhr
zwei Glieder Matroſen der engliſchen Marine mit Rifles
bewaffnet und eine Muſikbande derſelben auf. Am Flaggen-
maſt anf dieſem Vorplatz gingen an vier Tauen Wimpel
in die Höhe; von der Spitze wehte die engliſche Flagge.Von der Yacht „Osborne“ kamen in einer Danpfeortaſſe

der Prinz und die Prinzeſſin von Wales mit zwei Töchteru,
traten über das Deck der „Alberta“ ans Land und be-
ſtiegen eine bereit ſtehende Hofequipage, um zum Schloß
u fahren. Von dort her kamen nach einander Lord Malet,
rinz Hermann von Sachſen-Weimar, Graf Bismarck,

Graf Liebenau, Admiral Schröder, Lordadmiral Charles
Beresford, Generale v. Wittich und v. Hahnke, Herr von
Lucanus, des Kaiſers Adjutanten von Keſſel, von Zitzewitz
und von Pfnel und mehrere engliſche Admirale. Man
ſtand in der ans Wellblech gebauten Halle noch in leb-
hafter Unterhaltung beiſammen, als um 7'7, Uhr in der
Straße die beiden Vorreiter in Scharlachröcken auf
Schimmeln erſchienen und hinter ihnen der von vier
Schimmeln gezogene offene Wagen, in welchem der Kaiſer,
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales und Herzog
Chriſtian von Holſtein ſaßen. Die Matroſen präſentirten
und die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Der Kaiſer und
die anderen Herrſchaften traten in die Halle. Lebhaft mit
freudigſtem Ausdruck und raſchen Bewegungen begrüßte der
Kaiſer die hier bereits verſammelten Herren und ſchüttelte
Lord Malet, Lord Beresford und dem Grafen Bisinarck

anze Erſcheinung athmete Geen er trugkräftig die Hand. Seine

wie der Prinz von Wales die große Admiralsnniform mit
Dreimaſter. Nun war der Augenblick des Scheidens
gekommen. Der Kaiſer bot, nach einer Darſtellung der
Voſſ. Ztg., der Prinzeſſin von Wales, die auf dem braunen
noch immer jngend-anmuthigen Haupte ein kleines, dunkel-
blaues Mützchen mit ſchmaler weißer Einfaſſung trug, den
Arm und ſchritt mit ihr zur „Alberta“ hinüber, der Prinz
von Wales und die anderen Herren folgten. Jenſeits der
Yacht lag die prinzliche Barkaſſe, über deren Bug die britiſche
Königsflagge wehte, und ein mit 12 Mann bemanntes
deutſches Ruderboot von dem „Hohenzollern“ mit der gelben
Kaiſerſtandarte am Bug, der deutſchen Kriegsflagge am
Heck. Die Prinzeſſinnen beſtiegen nach einem letzten Abſchied die Barkaſe der Kaiſer mit dem Prinzen von Wales

die Ruderbarke. Raſch durchſchnitt ſie das glatte Waſſer
und wenig nach 7 Uhr verkündeten das Aufſteigen der
Kaiſerſtandarte am Hauptmaſt der „Hohenzollern“ und der
Kanonendonner, daß der Kaiſer ſein Schiff beſtiegen habe.
Nicht lange ſo entſtrömte dichter ſchwarzer Qualm den
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beiden Schloten, das Waſſer ſchäumte an den Rädern au
und das ſchöne Schiff, das Deutſchlands Kaiſer durch ſo
viele Meere getragen hat, führte ihn wieder von Englands
Küſten der Heimath zu. Tauſende ſahen vom Ufer von
Weſt-Cowes und vom Deck der Dampfer der Abfahrt zu-

Wider Herrn Knuert, den Reichstags
Candidaten der Halliſchen Sozialdemorraten,
ſchreibt die N. A. Z. heute:

Wenn die Vertreter der beſtehenden Staats und Ge
ſellſchaftsordnung zu Maßnahmen ſchreiten, um dieſe Ord-
nunng gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen zu ſchützen, ſo
ſieht die Demokratie in ſolcher Abwehr einen Rückfall in
mittelalterliche Zuſtände, und die Sozialdemokratie weiß
nicht laut genug zu proteſtiren und Klage darüber zu er-
heben, ein wie großes Unrecht ihr ſowohl als Geſannnt-
heit wie in ihren einzelnen Mitgliedern zugefügt werde.

Jm Hinblick hierauf gewinnt eine Auslaſſung Jn-
tereſſe, in welcher der Stadtverordnete Kunert, bekanntlich
eine der jüngeren Hauptſäulen der Berliner Sozialdemo
kratie, ſein von anderer Seite an derſelben Stelle ange
griffenes Verhalten in Angelegenheiten der freireligiöſen
Gemeinde zu Berlin im Sprechſaal des „Berliner Volks
blatt“ zu rechtfertigen weiß. Der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete weiſt es mit Entrüſtung zurück, daß er,
wie ſeine Gegner ihm vorgeworfen hatten, „für Ausnahme-
geſetze ſchwärme“, aber obwohl ihm ſolche Schwärmerei
durchaus fernliegt, will er doch nicht unterlaſſen, hinzuzu
fügen, daß ſeiner Ueberzeugung nach „jede Gemeinchaft

heiße ſie, wie ſie wolle die ſich ihre Geſetze ſelbſt
giebt, ſich im Jutereſſe ihrer Selbſterhaltung das Recht
wahren muß, ſchädliche Elemente zu exkludiren.“

Wie die von ſozialdemokratiſcher Seite beanſpruchte
„Freiheit“, der in Staat und Geſellſchaft beſtehenden Ge
meinſchaft, welche doch auch eine ſolche iſt, „die ſich ihre
Geſetze ſelbſt giebt“, jegliche Exiſtenzberechtigung abzu-
ſprechen und auf Grund dieſes Urtheilſpruches, deren Ver-
nichtung herbeizuführen, mit dem jeder derartigen Gemein-
ſchaft zuerkannten Rechte zu vereinbarenriſt, ihr ſchädliche
Elemente zu S müſſen wir dähingeſtellt ſein laſſen.
Denn wenn Staat und Geſellſchaft ſich Geſetze geben,
welche ſozialrevolutivnäre Beſtrebungen bekämpfen, ſo
gehen ſie damit doch noch nicht einmal ſo weit, die ihr
„ſchädlichen Elemente“ ſchlechtweg exkludiren zu wollen,
und daß dieſe Geſetze „Ausnahme“-Geſetze ſind, hat doch
ſeinen guten Grund darin, daß Diejenigen ſich ſelbſt aus
der Staats und Geſellſchaftsgemeinſchaft exkludiren
alſo ſich ſelbſt in eine Ausnahmeſtellung verſetzen welche
an deren Umſturz arbeiten.

Ein höchſt ergötzliches Beiſpiel führt übrigens Herr
Kunert an, wie man ſich ſozialdemokratiſcherſeits des von
ihm anerkannten Rechtes zu bedienen weiß:

„Von dieſem Rechte haben durch Mäajoritätsbeſchlüſſe zu
allen Zeiten alle demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Richt-
nungen Gebrauch gemacht. So wurden erſt jetzt auf dem Pariſer
internationalen Kongreß vollberechtigte Mitglieder,
die ſich dex Tagesordnung nicht fügen wollten, mit
e eſchwindigkeit körperlich vor die Thür be-
ördert.Für ſozialdemokratiſche Gemeinſchaften genügt es alſo

nach dem Zengniſſe des Herrn Kunert, wenn Jemand ſich
der Tagesordnung, alſo doch nur einem änßerliche Formali

Hypochondriſche Plandereien.
Von

Gerhard von Amhntor.
(Beſprochen von Dr. Paul Otto Schmidt.)
Unter obigem anſpruchsloſen Titel iſt bei E. Pierſon

(Dresden u. Leipzig) eine Reihe von, kleineren philo-
zjophiſchen Aufſätzen aus den verſchiedenſten Gebieten des
öffentlichen und privaten Lebens (Politik, Religion, Kunſt,
Wiſſenſchaft 2c.) erſchienen, die wir allen urtheilsfähigen
Leſern gar nicht genug empfehlen können. Freilich,
wer jede nahrhafte geiſtige Koſt verſchmäht und höchſtens
litterariſchem Naſchwerk einigen Geſchmack abgewinnen
kann mag er ſich dabei auch noch ſo ſehr den Magen
verderben wird an dergleichen Geiſtesprodukten achtlos
vorübergehen. Auch demjenigen unglückſeligen Menſchen
kinde, das alle unſere Zeit beherrſchenden Fragen nur
durch die oft mehr oder minder zufällig roth,
bezw. blau gefärbte Brille ſeines Parteiſtandpunktes zu
betrachten gewohnt iſt, dürfte ſolche Nahrung nicht immer
munden. Jndeſſen, gerade ihm empfehlen wir dieſe geiſtige
Diät auf das Wärmſte: er würde nach gehöriger Verdau-
ung ſich ungleich wohler und freier fühlen.

Wer die Art und Weiſe unſeres auch durch ſeine
trefflichen Romane und Novellen rühmlichſt bekannten und
geſchätzten Autors nicht kennt, dürfte in dieſen „hypo-
chondriſchen“ Plandereien die grilligen Expektorationen
eines Mannes vermuthen, dem gleichſam etwa wie bei
einer gewiſſen Kraukheit die Galle ins Blut und in
die brechenden Medien des Auges getreten iſt, und der
deshalb alle Vorgänge und Zuſtände der Außenwelt in
ſchmutzig grün-gelbem Lichte ſicht. Das iſt aber durchaus
nicht der Fall. G. v. Am. iſt zwar von peſſimiſtiſchen
Anwandlungen hie und da nicht frei; er ſpricht gelegentlich
(S. 169) von dem irdiſchen Lehen als von einem „elen-
den, wenig begehrungswerthen Ding“ und iſt geneigt, den
jenigen, beizuſtimmen, die den Optimismus für eine „ver-

ruchte“ Denkart halten. Sein Peſſimismns iſt jedoch rein
theoretiſcher Natur und übt keinen Einfluß auf ſeine prakti-
ſche Lebensauffaſſung aus; er iſt durchaus frei von jener
„modern-blaſirten, blöden, dumpfen Daſeins-Unluſt“, wie
Robert Hamerling in: „Dichter's Bitte“ den gewöhnlichen
Peſſimismus ſo treffend kennzeichnet. Man wird ſelten
einer vorurtheilsfreieren Weltanſchaunng und milderen, ver-
ſöhnlicheren Denkungsart begegnen, als ſie in dieſen „hypo-
chondriſchen“ Plaudereien zu Tage treten. Unſer Autor
verſchmäht den ätzenden Spott und die beißende Satire
ſelbſt da, wo dieſe einem ehrlichen Ueberzeugungsmenſchen
ſo leicht auf die Lippen kommen; und wenn er ſcharf und
ſchneidend über Etwas aburtheilt, ſo wird er doch niemals
perſönlich, ausfallend, unbillig. Selbſt die Gegner ſeiner
Anſichten zu denen auch Verfaſſer dieſes in gewiſſen
Dingen gehört müſſen ihm das zugeben.

Die einzelnen Auſſätze ſind ſyſtemlos aneinander-
gereiht und meiſtens kurz, nach unſerer Anſicht mitunter
allzu kurz. Was indeſſen üns als ein Mangel erſcheint,
dürften Andere vielleicht gerade als einen Vorzug empfin
den. G. v. Am. bietet (nach den eigenen Worten ſeiner
Vorrede) „keine farbenſtolzen, mit dem Dufte der Syſte
matik geſättigten Blüthen, wie ſie das Gedankentreibhaus
des gründlichen Forſchers mühſam hervorbringt;“ es ſoll
nur „ein Strauß anſpruchsloſer Feldblumen“ ſein, den er
„am Rain des Lebensfeldes gepflückt habe“ und den er
„ſelbſtdenkenden Leſern und Leſerinnen beſcheiden zu Füßen
lege“. Wir können dieſe liebenswürdig-beſcheidene Anſicht
unſeres Autors über ſein Werk nicht theilen. Anf einer
ſolchen Höhe der Weltanſchauung und Lebensauffaſſung,
wie ſie Am., nachdem er „mit Ehren alt geworden iſt“ er
klommen hat, pflückt man keine gemeinen Feldblumen, wohl
aber mitunter Alpenroſen und Edelweiß. Wir wollen
hier keine dieſer koſtbaren, ſeltenen Blumen aus dem
Strauße herausnehmen. Jndem man 'aus eiiem Buche
gewiſſe Stellen aus dem Zuſammenhange mit anderen los-
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könnte dann meinen, das Buch eigentlich ſchon geleſen zu
haben, und letzteren ſtellt man dadurch in ſeinen innerſten
Gefühlen am unrechten Orte bloß. Es nehmen ſich auch die
ſchönſten Gedanken in ihrer Jſolirung gewöhnlich ganz
anders aus, als im erläuternden, erklärenden Zuſammen-
hauge mit vorhergegangenen und folgenden.

Der Stil iſt durchweg klar, korrekt und verſtändlich,
an vielen Stellen ſogar von plaſtiſcher Schönheit und
intenſiver Wirkungsfähigkeit. Nur äußerſt ſelten begegnet
man einem nicht ganz adäqnaten Ausdruck oder nicht gauz
glücklich getroffenen Bilde.

Bei einem Geiſtesprodukt von dem Nivean des in
Rede ſtehenden kommen indeſſen auch ſolche Kleinigkeiten
in Betracht.

Als Probe des Bnches geben wir den Abſchnitt mit,
welcher überſchrieben iſt:

Conſervative Demagogie.
Jeder Bekenntnißzwang im politiſchen Konſervatismus iſt

vom Uebel. Kurzſichtige ſtreberiſche Parteiführer pflegen ihn
bei ihrer Gefolgſchaft einzuführen, um über die Stimmheerde
eine möglichſt unbeſchränkte Herrſchaft zu üben und ſo für ſich
ſelbſt mehr Macht und Einfluß zu gewinnen. Es iſt immer
eine verwerfliche Demagogie, wenn man in ſeinen Anhängern
den letzten Reſt ſelbſtandigen Denkens zu ertödten ſucht, um ſie
geiſtig zu nniformiren und zum willenloſen Echo vorgebeteter
Phraſen zu machen; es iſt eine Demggogie, auch wenn ſie ſich
in die Maske des Konſervatismus hüllt und von patriotiſchen
Verſicherungen überfließt. Gerade der Konſervatismus verträgt
mehr wie jede andere volitiſche Richtung ſelbſtändige Geiſter,
die ſich dem Bekenntnißzwange entziehen und durchaus nicht zu
jedem einzelnen Paragraphendes Credo's, das hochmüthige Parte.
führer fabrizirt haben, Ja und Amen ſagen, denn der Konſer-
vatismus iſt meiſtens auf die Vertheidigung angewieſen und
kann durch ſelbſtändiges Denken und Handeln ſeiner Anhänger,
die in der Treue gegen ein ſtarkes Königthum ihren unverrück-
baren Leitſtern beſitzen, kaum geſchädigt werden. Anders iſt
es mit den Kolonnen des Angriffs und des revolutionären
Umſturzes; ſie müſſen gedrillt und disziplinirt, alle gegen den
ſelben Angriffspunkt geführt werden, wenn ſie Hoffnung auf
Erfolg haben ſollen; bei ihnen wäre ſelbſtändiges Denken und
Urtheilen weit eher vom Uebel, denn es würde die Sturm-



täten ordnenden „Geſetz“ nicht fügen will, um ihn „körper-
lich“, noch dazu mit großer Geſchwindigkeit vor die Thür
befördern zu dürfen. Für den von den Sozial-
revolutionären angegriffenen Staat und für die
in dieſem verkörperte ſoziale Gemeinſchaft ſoll
es aber ein Unrecht ſein, Beſtrebungen nieder-
nhalten, welche ſogar die Grundgeſetze ihrerDrganiſatien verwerfen und umſtürzen wollen.

Meint aber Herr Kunert, nicht der Staat, wohl aber
„politiſche Parteien“ hätten die vollberechtige Befugniß,
nicht etwa „mißliebige Perſonen“, ſondern nur ſolche zu
entfernen, „die ſyſtematiſch daran arbeiten“, der Gemein-

ſchaft Verlegenheiten zu bereiten, ſo kann dieſes Kriterium
vollkommen anerkannt werden. Denn durch „Maäjoritäts-
beſchlüſſe“ der politiſchen Parteien ſind jene Ausnahme-

eſetze zu Stande gebracht worden, welche die Sozial und
ouſtigen Demokraten als Ausfluß der kraſſeſten „Reaktion“

verſchreien, obwohl dieſe Geſetze ſich doch nur gegen Solche
richten, welche ſyſtematiſch daran arbeiten, der Gemein-
ſchaft keineswegs bloß Verlegenheiten zu bereiten, ſondern
ſie ſogar zu vernichten, und bei denſelben von Mißliebig-
keit der Perſonen gar keine Rede iſt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zur bevorſtehenden Vermählungsfeier des

Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin
Sophie von Preußen werden in Athen erwartet der Kaiſer,
die Kaiſerin Viktoria Auguſta, die Kaiſerin Friedrich mit
den PrinzeſſinnenTöchtern Viktoria und Margarethe, Prinz
Heinrich nebſt Gemahlin, ſowie der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen mit Gemahlin. Von anderen Fürſtlichkeiten
werden an der Feier theilnehmen der Prinz von Wales
und deſſen älteſter Sohn, der Kronprinz von Italien und

der ruſſiſche Thronfolger Großfürſt Nikolaus. Hinſicht-
lich der Kaiſerin Friedrich nimmt man an, daß ſie mit
den PrinzeſſinnenTöchtern noch etwa 2 Monate in Athen
verbleiben wird, um dann den Reſt des Winters in Jtalien
en Ueber die Vorbereitungen, welche für die

ermählungsfeierlichkeiten in der griechiſchen Hauptſtadt
getroffen werden, wird dem „Reichsb.“ von dort gemeldet:

Jn den Straßen der Stadt werden bereits allenthalben
Vorbereitungen für den Empfang in Angriff genommen. Die
wichtigſte Arbeit hiervon iſt die Bepflaſterung des großen Ver
faſſungsplatzes, auf welchem vor Kaiſer Wilhelm eine Parade
der in Athen und den nächſtgelegenen Städten garniſovirenden
griechiſchen Truppen ſtattfinden wird. Der Gemeinderath
hat für dieſen Zweck 30,000 Fres. bewilligt, für welche Summe
man anfangs auf dieſem Platze einen Eiffelthurm en minia-
ture errichten wollte, auf deſſen Plattform die in Ausſicht ge-
nommenen Maſſenkonzerte ſtattfinden ſollten. Die Stadtväter
haben indeſſen dieſen Beſchluß wieder zurückgenommen,
offenbar um in den Augen der deutſchen Gäſte nicht als über-
eifrige Nachahmer des Franzoſenthums Anſtoß
zu erregen. Jm Uebrigen iſt für die Ausſchmückung der Stadt
und des Piräus die Summe von 300,000 Fres. beſtimmt wor-
den wovon zwei Drittel aus ſtädtiſchen und ein Drittel aus
ſtaatlichen Mitteln. Bis ins Einzelne hat natürlich die hierzu
ernannte Kommiſſion die Vorbereitungen zum Empfang noch
nicht feſtſtellen können; doch bieten die bisher gefaßten Beſchlüſſe
bereits die Gewähr dafür, daß das Ausſehen der alten Hellenen
ſtadt während jener Feſttage ein ganz impoſantes werden dürfte.
Dramatiſche Aufführungen werden in dem Theater des Herodes
ſtattfinden, mit deſſen Jnſtandſetzung ſchon jetzt begonnen wird.
Die zur Leitung dieſer Spiele eingeſetzte Kommiſſion beſteht
aus dem Profeſſor der Literatur an der Athener Univerſität,
Hrn. Semitelos, dem vormaligen Geſandten in Berlin, Herrn
Rangabé, und dem Oberſten Kokkidis, welcher im vorigen Herbſt
als Spezialattaché der griechiſchen Geſandtſchaft den deutſchen
Kaiſermanövern beigewohnt hat, wobei ihm ſeitens des Kaiſers
Wilhelm eine beſondere Auszeichnung zu Theil wurde. Zur
Aufführung ſind bis jetzt beſtimmt die „Perſer“ von Aeſchylos,
nach der Kompoſition des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen,
und ein Luſtſpiel von Rangabé. Die Darſteller werden aber
keineswegs Dilettanten, ſein, ſondern es haben fich hierfür die
erſten Schauſpieler Griechenlands bereit erklärt, ſo daß man
griechiſcherſeits hofft, mit dieſen Vorführungen vor dem höchſten
Tribunal Europas den Beweis darzubringen, daß die Nach
kommen der alten Hellenen heute bereits auf allen Gebieten
kgr ſchönen Künſte mit den abendländiſchen Nationen wetteifern

önnen

Jtalien. Die Antwort des Papſtes auf den Proteſt
der bayeriſchen Biſchöfe gegen die Giordano
Bruno-Feier hat nach einem Münchener Blatte im
Weſentlichen folgenden Wortlaut:

„Ja, mit Recht iſt Euer prieſterlicher Zorn entbraunt, nach
dem IJhr vernommen hattet, was die Feinde der Wahrheit in
dieſer Hauptſtadt vollführt haben, in der Abſicht, das Andenken
eines äußerſt ſchädlichen Mannes zu verherrlichen, der nur da
durch einen hervorragenden Namen ſich verſchafft hat, daß er
die Nichtswürdigkeit ſeiner Lehrſätze, die er verbreitete, hart-
näckig feſthielt und durch grobe Sittenloſigkeit ausglich. Der
gerechte Abſcheu, mit dem Jhr die ſo gottlos ausgeführte That
verdammt habt, iſt Uns im größten Schmerze einigermaßen
Troſt geweſen, denn er hat gezeigt, daß Euer Wille mit dem
Meinigen aufs Jnnigſte verbunden iſt, und Wir ſchienen durch
diejenige Uebelthat, welche Eure ſo gewichtige Stimme und
Enre Entrüſtung verurtheilen ſollte, weniger gekränkt. Zur

kolonnen ſchwächen und zerſetzen. Eine konſervative Partei
aber, die blindglänbig irgendwem hinterherliefe und aus unbe-
gründeter Sorge, ſich im Unterlaſſungsfalle zu ſchaden, auch
den Jrrthümern und Ausſchreitungen dieſes Einzelnen gegen
eigenes beſſeres Wiſſen und Gewiſſen zuſtimmte, würde ſich ge
rade durch dieſe Nachgiebigkeit, durch dieſes Aufheben des
eigenen Urtheils ſittlich zu Grunde richten, denn die konſervative
Partei wirkt mehr durch die Qualität ihrer Vertreter, als durch
die bloße Zahl. Konſervative Männer müſſen ſelbſtthätig und
und ſelbſtändig ſein; ſie müſſen jedes Außenwerk ihrer Stellung
beſetzt halten und dürfen nicht alle anf das Signal eines Ueber
eifrigen auf einem und demſelben vielleicht gerade angegriffenen
Punkte zuſammenlaufen; die Vertheidigung iſt ſtärker als der
Angriff, und eine Minderheit in guter Stellung wird eine ſtür-
mende Mehrheit meiſt ohne große Anſtrengung zurückſchlagen
können. Die Oppoſition muß anders verfahren. Sie kann den
Angriff gegen eine Sorge Baſtion richten und alle andern
Werke der Feſtung außer Acht laſſen. Sie bedarf der Agitatoren,
welche die geſunde Vernunft durch die gleichen immer wieder
holten Schlagworte betäuben und dieſe willfährig gemachten
Maſſen geſchloſſen in Bewegung ſetzen.

Dieſer taktiſche Grundſatz gilt auch für das politiſche Leben
und erleidet nur eine einzige Ausnahme hinſichtlich des eigent
lichen Wahlkampfes. Da gilt es freilich allemal ſo ſtark wie
möglich auf dem Platze zu erſcheinen. Dieſe traurige Noth-
wendigkeit des Wahlkampfes iſt wohl das ſtärkſte Bedenken,
das einem im Dienſte der Vernunft und guten Sitte ſtehenden
Menſchen gegen den Konſtitutionglismus, wie er ſich bis heute
entwickelt hat, aufſteigen kann. Wäre dieſe traurige Nothwen-digkeit nicht gegeben, ſo wäre nahezu das große Räthſet wie
Völker am beſten regiert werden können, gelöſt; der wüſte, wi
derliche Wahlkampf aber iſt die Achillesferſe des konſtitutionellen
Syſtems und es werden noch ungeheure Waſſermengen ins
Meer laufen, bis der menſchliche Geiſt auch für dieſes traurige

Lindernnag nnieres Schmerzes kam noch hinzu, daß, wie Jhr
fromm gelobt, Jhr Eure Gebete mit denen der Euch unterge-
gebenen Glänbigen vereinigen wollt, damit Gott recht bald
ſeiner Kirche den früheren Frieden und Ruhm zurückgebe

„Gottloſe Lehrſätze“ und „gröbſte Sittenloſigkeit“ ſind
bekanntlich vom päpſtlichen Stuhle genug ausgegangen.
Es iſt die Geſchichte vom Splitter und dem Balken.
Bruno hat gegen die Gottloſigkeit des Papſtthums ge
kämpft, daher der Schmerz.

Heer und Marine.
Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlicht

folgende Allerhöchſte Kabinets-Ordre, betreffend die Ver
ſtärkung der Leibgendarmerie: „Jch befehle hiermit, daß
meine Leibgendarmerie um einen u zu verſtärken iſt, be
ſtehend aus 1 Offizier (Premier- oder Sekond-Lieutenant) vom
Küraſſier- Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2, 2 Unteroffi-
zieren und 24 Mann. Zur Bildung deſſelben kommandirt jedes
Linien-Kürgaſſier- Regiment 3 Küragſſiere (bezw. Gefreite), das
LeibKüraſſier- Regiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches). Nr. 1.
ſowie das Kürgſſier- Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2
außerdem je 1 Unteroffizier. Die Bewaffnung der Mannſchaften
iſt dieſelbe wie die der Leibgendarmerie. Der Waffenrock iſt
von weißem Kirſey mit aufgeſchlagenen Schößen; Schooßfutter
ſowie Kragen, Aermelaufſchläge, Schabracken und Schabrunken
von karmviſinrothem Tuch; Achſelklappen weiß mit karmoiſin
rothen Vorſtoß ohne Namenszug. Jm Uebrigen hat ſich die
Uniform der Mannſchaften derjenigen der Leibgendarmerie an
zuſchließen. Außerdem erhalten dieſelben einen zweiten Waffen-
rock von blauem Tuch. Wegen einer GalaUniform für den
Offizier und die Mannſchaften habe Jch beſonders verfügt. Die
Bildung des Zuges iſt bis zum 1. Auguſt d. J. zu beenden.
Das Kriegsminiſterinm hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen.
Magdeburg. den 28. Juni 1889.

Todesfälle und Nekrologe.
Am Dienstag, den 6. d., iſt zu Berlin der General

der Jnfanterie z. D. von Kameke im 71. Lebensjahre
entſchlafen. Friedrich Wilhelm Hermann von Kameke, am
11. April 1819 zu Paſewalk als jüngerer Bruder des früheren
Kriegsminiſters, Generals der Jnfanterie von Kameke. geboren
konmandirte in dem Feldz ige 1870--71 die Artillerie des
8. Armeekorps in den Schlachten bei Spichern, Mars la Tour,
Gruavelotte, Amiens und an der Hallue, in den Gefechten bei
Berkteaucourt, Buchy und bei der Zernirung von Metz, ſowie
bei der Belagerung von Peronne, wofür er das Eiſerne Kreuz
2. und 1. Klaſſe erhielt. Am 18. Januar 1871 zum General-
Major befördert, im Juni 1874 zum Jnſpekteur der 1. Fuß
Artillerie-Jnſpektion ernannt, am 30. Mai 1876 zum General
Lieutenant befördert, 1877 in derſelben Eigenſchaft zur 2. Fuß-
Artillerie-Jnſpektion verſetzt, wurde er 1881 auf ſeinen Antrag
als General der Jufanterie zur Dispoſition geſtellt.

Jn. Plymouth ſtarb dieſer Tage der wohlbekannte
Naturforſcher Spence-Bate. Er war eine Autorität auf
dem Gebiete der Schalthiere und hatte mehrere darauf bezüg-
liche Abhandlungen und Werke herausgegeben.

Der Trainwachtmeiſter Gaßmann, der vor einem
halben Jahre mit 200 Brieftauben, vom Straßburger Brief-
taubenverein Columba nach Sanſibar abgereiſt, um dort für
Hauptmann Wißmann eine Brieftaubenſtation einzurichten, iſt
dort geſtorben.

am

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle 8. Auguſt. Am 10. d. Mts. disputirt in der

Aula kieſiger Univerſität behufs Erlangung der mediziniſchen
Dich rde. Herr Victor Kawka aus Lipine in Ober-

eſien.
-K Halle, 8. Auguſt. Jm abgelaufeuen Sommerſemeſter

ſtudirten an hieſiger Univerſität nut Einſchluß von 11 Hoſpitanten
204 Landwirthe von Bernf. Davon gehören an dem König-
a Preuhen 110, den übrigen deutſchen Staaten 46, dem Aus
ande 48

Der bisherige Privatdozent Dr. Arthur König zu
Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät ernannt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kirchl. er für Halle ſchreibt Durch die

Zeitungen geht ein Aufruf um Gaben für den Wiederaufbau
der durch den Brand theilweiſe zerſtörten Rochuskapelle bei
Bingen. Der ziemlich umfangreiche Aufruf, welcher von dem
Pfarrer und dem Bürgermeiſter zu Bingen unterzeichuet iſt,
wendet ſich an die „Oeffentlichkeit', ohne einen Unterſchied
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten zu machen und iſt auch in
hieſigen Blättern wiederholt abgedruckt worden. Daß es ſich
um eine katholiſche Wallfahrtskirche handelt, braucht dem
kundigen Leſer allerdings nicht erſt geſagt zu werden, bei einem
öffentlichen Aufrufe für einen Kirchenbau zieit ſich indeſſen die
ausdrückliche Bezeichnung. Wie man ſich aber für dieſen Zweck,
bei welchem weder ein nationales noch ein künſtleriſches Jntereſſe
in Frage kommt, an das ganze deutſche Volk wenden kann, iſt
uns nnverſtändlich. Daß ſchon Göthe dem geliebten
Heiligthum ein ſo hohes Lob geſungen“ wird die Bitte
um Gaben kaum bei den Katholiken empfehlen ſollen. Göthe
hat allerdings die Rochuskapelle am 16. Auguſt 1814 beſucht
und der Feier des Rochusfeſtes beigewohnt, dem er eine längere,
humorvolle Beſchreibung widmet. Ganz beſonders hat ihn dabei
erfreut, daß die Erneunernng der damals im Kriege zerſtörten
Kapelle den Einwohnern von Bingen durch die Hilfe ihrer
proteſtantiſchen Nachbarn in Eibingen weſentlich erleichtert worden
iſt. Später hat Göthe ſogar der Kapelle ein Bild, von Louiſe
Seidler gemalt, den h. Rochus darſtellend, geſchenkt, um den
Dank für den Eindruck, den das bunte und heitre Treiben bei
dieſem Feſt auf ihn gemacht hat, abzuſtatten. Von Göthe, „dem
angeblich größten deutſchen Dichter“, „deſſen unchriſtliches
CEredo, hinter dem er ſich hartnäckig verſchanzte, ſich durch ſein
ganzes Leben als eine abſichtliche, inkonſeqguente Verleugnung
der in den beſſeren Augenblicken erkannten Wahrheit erweiſt“
wie der katholiſche Litterarhiſtoriker Norrenberg ſich ausdrückt

weiß man ſonſt auf römiſcher Seite nicht viel gutes zu ſagen.
Sollen wir Proteſtanten durch ſeine Empfehlung zu Gaben für
die katholiſche Rochuskapelle ermuntert werden? Was würde
man ſagen, wenn eine evangeliſche Gemeinde durch die politiſchen
Zeitungen in überwiegend oder rein katholiſchen Gegenden zu
Gaben für ihren Kirchbau aufforderte? Den Katholiken hierzu-
lande könnte die Bitte auf geeigueterem Wege nabegebracht
werden. Auch was in der Nachbarſchaft der Rochuskapelle deren
Freunde für dieſelbe thun wollen, mag ihnen unverwehrt bleiben.
Aber die Proteſtanten im übrigen Deutſchland werden ihre
Gaben für beſſere und größer Zwecke verwenden können, als
für die katholiſche Wallfahrtskirche auf dem Rochusberge.

Ueber die Körperpflege in geſchloſſenenSchulanſtalten (Alumnaten) Pricht ſich Kultus
miniſter von Goßler in einer r ergangenen Ver
fügung aus. Danach würde der Miniſter ſeine Geneh-
migung ſolchen Einrichtungen gern ertheilen, welche die
Schüler anregen würden, ihre Mußeſtunden zu Spielen,
die ebenſo wohl die Körper der Jugend ſtählen, als ihr
zu harmloſer Freude dienen, oder auch zu ſinniger Hand
arbeit zu verwenden, wie Pappen, Sägen, Schnitzen c.
Insbeſondere weiſt der Miniſter darauf hin, daß das
Kegelſchieben in einzelnen Anſtalten bei den Schülern aller
Klaſſenſtufen in großer Beliebtheit ſteht. Auch gegen die
Einrichtung von Unterhaltungsſälen, in denen eine ent
ſprechende und ſcharf überwachte Lektüre ausliegt und der
Jugend zuträgliche Getränke verabreicht werden, hat der
Miniſter keinerlei Bedenken. Wer die engliſchen Erzieh
ungsanſtalten kennt und damit die deutſchen Jnternate,

Schauſpiel einen beſſeren und menſchenwürdigeren Erſa eFunden haben wird. v ſas ge
insbeſondere die klöſterlich eingerichteten preußiſchen Lehrer-

Direktoren derartiger Anſtalten ſich die Anſchauungen des
Miniſters aneignen und ihnen praktiſche Folge geben.

Verfügung vom Kultus miniſterium. Auf
einen Bericht, betreffend die durch das Herabſtürzen von
Kirchenglocken herbeigeführten Unglücksfälle, erklärt ſich der
Kultusminiſter in einer Verfügnug damit einverſtanden,
daß die Verwendung von Schulkindern zum Läuten
der Glocken thunlichſt beſeitigt werde, und bemerkt dann
„Wo ſich dieſes Ziel nicht durch die Neuregulirung des
Lehrereinkommens erreichen läßt, wird die königliche Re
gierung als Schulaufſichtsbehörde durch ein bezügliches
Verbot dafür zu ſorgen haben, daß jede unmittelbare Ein
wirkung der Lehrer auf die Kinder, durch welche ſich letztere
zur Uerernahme des Glockenläutens veranlaßt ſehen könnten,
in Zukunft unbedingt unterbleibe.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Auguſt.
Der Abdrne unſerer e pr. mit vollſtändiger Queengngab

ge

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Vexein machte
geſtern der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. von Fritſch, zu
nächſt vorläuige Mittheilung über eine dem mineralogiſchen
Jnſtitnt unſerer Univerſität vor Kurzem von Herrn R. Fitzner
in Monaſtir zugeſandte Sammlung von Foſſilien, deren
einzelne Stücke demnächſt nach genauer Beſtimmung dem Vereinvorgelegt werden ſollen. Dann legte Herr von Fritſch noch

einige von Herrn Dr. Schmerbitz in Freyburg a. U. einge
gangene Foſſſilien vor, von denen ein für die deutſchen
unteren Muſchelkalk neuer Ammonit Balatonites Schmer-
bitzii eingehend beſprochen wurde, welcher zu den widderförmigen
Balatoniten (Balatonites arietiformes) gehört. J Anſchluß an
dieſe Mittheilung wurden vom Vortragenden die bisher im
Deutſchen unteren Muſchelkalk bekannten Ammoniten beſprochen.

Darauf erörterte Herr Privatdozent Dr. Erd mann eigen-
thümliche Uebergänge zwiſchen den aromatiſchen und den
Fettſäuren. Zum Schluß legte Herr Direktor Schimpf, die
neueſte Schreibmaſchine, die ſog. VBoſton-Schreibmaſchine,
vor, mit welcher eine eingeübte Perſon in der Minnte bis zu
etwa 90 Buchſtaben ſchreiben kann, alſo mehr, als der geſchickteſte
Schreiber zu leiſten im Stande iſt; beſonders empfehlenswerth
iſt die Anſchaffung einer ſolchen nur 60 koſtenden Maſchine
für Lente, welche an Schreibkrampf leiden. Mit dieſer Sitzung
wurde das Sommerſemeſter geſchloſſen, die erſte Silzung nach
den Ferien wird am 24. Oktober abgehalten werden.

Für die geſtern im Glauchaiſchen Schießgraben abge
GeneralVerſammlung des 3. communalen

ahlbezirks- Vereins wies die Tagesordnung an erſter
Stelle die Wahl eines Vorſitzenden auf, welche dadurch
nöthig geworden war, daß Herr Fabrikant Gräb ſein Amt als
1. Vorſitzender niedergelegt hatte. Es erledigte ſich dieſer
Gegenſtand durch die Wiederwahl des Genannten mit nahezu
allen Stimmen. Darauf wurde über die Abhaltung eines
Sedanfeſtes berathen und beſchloſſen, daſſelbe am 1. Septbr.
im Glauchaiſchen Schießgraben zu feiern. Zur Deckung der
auflanfenden Koſten werden Eintrittskarten zum Preiſe von
10 für Einzelperſonen, von 50 für Familien ausgegeben
werden, außerdem ſoll aus dieſem Anlaß für jedes Mitglied
des Vereins für das 2. Halbjahr des laufenden Vereinsjahres
der Beitrag um 50 z erhöht werden. Das Feſt wird ſich aus
Concert, Kinderbeluſtigungen mannichfachſter Art und einem
Umzug durch die Straßen des Viertels mit Stocklaternen zu
ſammenſetzen. Aus den nach dieſer Berathung noch folgenden
eſchäftlichen Mittheilungen iſt beſonders die Antwort desMaglſtrats auf die Eingabe erwähnenswerth, welche der

Verein um Abſchließung der Treppe an der Gerber-
ſaale bei der Moritzbrücke durch Gitterthüren ein-
gereicht hatte; es wird in dieſem Antwortſchreiben betont,
daß bereits mehrmals bei Aufſtellung des Etats vom Magiſtrat
eine ſolche Anordnung in Anſchlag gebracht ſei, welche aber nie
die Billigung der StadtverordnetenVerſammlung gefunden
habe, jedoch werde im nächſten Jahre der Magiſtrat nochmals
mit dem erwähnten Plan an die Verſammlung herantreten.
Weiter wurde dann noch die Straßenbeſprengung be-
ſprochen und vom Vorſitzenden auf die von ihm gelegentlich
einer vor Kurzem unternommenen Reiſe beobachtete Einrichtung
der in Wien verwendeten Sprengwagen rühmend hervorgehoben,
deren Auſchaffung auch für unſere Stadt empfehlenswerth ſein
dürfte. Der Vereinsvorſtand wird beim Magiſtrat um probe-
weiſe Anſchaffung eines ſolchen Wiener Spreugwagens vorſtellig
werden. Zum Schluß wurden die üblen Trottoirzuſtände
auf dem Leipzigerplatz bemängelt.

Die Direktion des Stadttheaters veröffentlicht im
heutigen Jnſeratentheil die Abonnements-Einladung für den
kommenden Spielabſchnitt, worauf wir hiermit aufmerkſam
gemacht haben wollen.

Der Jngenieur Pfeffer aus Halle, welchem die Aus
führung der Vorarbeiten für die in Spaudau zu errichtende
Waſſerleitung und Schwemmkangliſation von den ſtädtiſchen
Behörden übertragen worden iſt, läßt Bohrungen bei Rohrbeck
vornehmen Es beſteht die Anſicht, daß dort der geeignetſte
Ort zur Anlegung des Waſſerwerks ſei. Es iſt beabſichtigt,
micht nur die vor, dem Berliner Thor belegenen königlichen
Fabriken mit elektriſchem Licht zu verſehen, ſondern es ſoll auch
eine Strecke der Berliner Chauſſee bis an die Zitadellbrücke
elektriſch belenchtet werden.

Ueber den Abſturz des Rentier Jellinghaus von
hier verlauten jetzt wenigſtens einige Details. Der bedauerliche
Unglücksfall muß umſomehr überraſchen, als Herr Jellinghaus
ein geübter Bergſteiger und trotz ſeiner 60 Jahre noch durchaus
rüſtig in Begleitung von zwei bewährten Hallſtätter Führern,
Alexander Wimmer und Peter Zauner, den Dachſtein be-
ſtiegen hat; es heißt nun, beim Abſtieg in die untere Schwadering,
wo am ſchmalen Steig ein Drahtſeil geſpannt iſt, habe ſich der
vorangehende Führer Wimmer zu mit den Worten
umgewandt, der Herr möge ja recht behntſam gehen. Jn dieſem
Augenblicke ſei Jellinghanus auf Wimmer herabgeſtürzt. Der-
ſelbe verſuchte ſich zu ſtemmen, wurde aber 30 m tief mitgeriſſen.
Der zweite Führer ſtieg ſofort nach und fand Jellinghaus todt,
ex war am Kopf ſchwer verletzt und gab keinen Laut und keinen
Hülferuf von ſich. Zanner eilte zur Auſtriahütte um Hülfe
inzwiſchen kam der Ramſauer Führer Johann Schrempf mit
einem Touriſten, er führte denſelben in die Auſtrighütte und
holte daun Träger, während Zauner dem Collegen einen Labe
trunk brachte. Jellinghaus wurde vorläufig in die Todtenkammer
zu Ramſau gebracht. Es iſt natürlich, daß das ſchreckliche Ende
des Herrn Jellinghaus in allen Kreiſen das lebhaſteſte Bedauern
erregt.

dt, Jm Hauſe des Herrn Rudolph Sachs, Große
Ulrichſtraße 55, iſt neuerdings eine große Veränderung vor
genommen worden, um einem nen eingerichteten Bierlokal eine
Stätte zu bieten. Es wurde nämlich das ganze erſte Stockwerk
derart umgebant, daß ein ziemlich ausgedehnter Raum an Stelle
der früher vorhandenen kleinen Zimmer getreten iſt, während
die Fenſterfront durch Einſetzen bedeutend vergrößerter Spiegel-
ſcheiben ganz erheblich gewonnen hat. Die ganze Einrichtung
iſt eine ſo gefällige, daß das Auge des Beſuchers auf's Ange-
nehmſte berührt wird. Sehr zweckmäßig und praktiſch ſind die
aufgelegten Läufer, die dem Ohr das Geränſch der Schritte er
träglich machen. Aber auch für den Gaumen iſt Sorge ge-

lichen Verkehr übergeben und der neue Wirth, Herr Gericke
aus Leipzig, bietet ſeinen Gäſten das Beſte in Speiſe und
Trank zu mäßigen Preiſen. Das helle Bier von C. Bauer
hier, ſowie das dunkle aus der J. Culmbacher Actien-
Brauerei laſſen nichts zu wünſchen übrig, ebenſo die vorzüg-
liche Küche, ſodaß dem wieder eröffneten Lokale guter Beſuch
in gewiſſer Ausſicht ſteht.

Die Theilnehmer der dritten Stangen'ſchen Geſell
ſchaftsreiſe um die Erde ſind nach einer ſoeben eingegangenen
Depeſche unter Begleitung von Ernſt Stangen glücklich in Yoko-
hama eingetroffen. Die Reiſenden haben während eines acht-

ſeminare vergleicht, wird lebhaft wünſchen, datz recht viele wöchentlichen Aufenthalts in Amerika alle wichtigen Plätze, als:

tragen. Geſtern wurde die neue Gaſtwirthſchaft dem öffent-
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New-York, Waſhington Niagara-Fall, Colorgdo, SaltLake-
ty, YellowſtonePark, das Yoſemite-Valley beſucht. Jn

an verweilt die Reiſegeſellſchaft vier Wochen, worauf die
eiterreiſe nach China und Oſtindien vor ſich geht.

J Der geſtrige ſchöne windſtille Abend und das angekün
igte Feuerwerk hatten viele Hunderte in die Saalſchloß
rauerei gelockt, wo unſere Regimentskapelle unter der vor

trefflichen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wiegert die
arrende Menge mit ihren Klängen aufs Beſte unterhielt. Etwa
i verkündete das Ziſchen einer hochaufſteigenden Rakete den
eginn des Feuerwerks. Der bis dahin glänzend (elektriſch)

erleuchtete Garten verſank in Dunkelheit und Herr Schwie-
erlin e begann alle Künſte der „Pyrotechnik“ ſpielen zulaſſen. eider war es aber nur einem kleinen Theile der Zu

ſchauer vergönnt, den freien Platz an der Anhöbe zu gewinnen,
dem größeren beuahm das grüne Laubdach, das den Platz vordem Lale deckt, die Ausſicht auf den Himmel und die fenrigen

Erſcheinungen, die ſich da abſpielten. Auch wir gehörten es
iſt ſchmerzlich zu ſagen zu den vom Glücke wenig Be

ünſtigten. ſo daß wir keinen vollen Eindruck vom Ganzenhatten Wir mußten uns mit vielen Leidensgenoſſen daran
genügen laſſen zu konſtatiren, daß das Schauſpiel gewiß
ehr hübſch wäre, wenn wir es nur ſehen könnten.

roße Fontainen, Sonnenroſen, Pfauenſchweife, „s Meter hohe
Manzanilla-Bäume“, große ChromatropenTableaus, Schwärmer,
Raketen und Sterne aller Ordnung wechſelten unter gewaltigem
Geziſch, Geknalle und Gepraſſel, aber wenn wir unſer Pro-
zramm nicht neben uns liegen hätten, ſo würden wir nicht
ähnen, daß wir alle dieſe Schönheiten geſehen hätten. Selbſt
die Beſchießung von Alexandria, die den Schluß des Ganzen
bildete, war nicht von der Wirkung, die ſie bei freiem Ausblick
entſchieden geübt hätte. Doch wir wollen nicht übertreiben
an einigen der blendenden Sonnen und der buntfarbigen
Fenerräder, an der überraſchenden Entladung gerade günſtig
fallender Raketen haben auch wir unſer Auge erfreuen dürfen,
und da können wir nur unſere Anerkennung für die geſchmack-
volle Kombination der Garnituren, für den reichen Wechſel
der Raketenfüllungen, für die kunſtvollen Räder ausſprechen.
Ueberhaupt lieferte das, was wir ſahen, ſowie die Schnelligkeit
und Sicherheit, mit der Alles vor ſich ging. den Beweis, daß
es lediglich an der Ungunſt der örtlichen Verhältniſſe lag, wenn
das Feuerwerk nicht voll zur Geltung kam. Herr Schwieger-
ling zählt ohne Zweifel zu den tüchtigſten Pyrotechnikern, die
wir bisher geſehen haben.

Wir werden gebeten, mitzutheilen daß der in unſerer
—r-Notiz der Nr. 173 1. Beilage gelegentlich der Affaire in der
Halle geuannte Arbeiter Otto Kiſteubrück bisher noch nicht
beſtraft iſt.

In den letzten Tagen hat eine Frauensperſon an
geblich Stande mit Namen mehrere Nähmaſchinen-Geſchäfte
dadurch beſchwindelt, daß ſie Nähmaſchinen auf Abzablung ent
nahm, die ſie gleich hernach wieder auf dem Leihamte verſetzte
und mit dem Erlös verſchwand. Als dieſe Betrügerin iſt die
geſchiedene Sch. ermittelt.

s Geſtern Mittag verübten auf dem Jägerplatz, kleinen
Wieſe und Mühlgraben drei bekannte Lattcher, die Arbeiter
Holzwirth, Pfitzner und König mehrfach groben Unfug durch
Jnſultiren von Perſonen 2c., ſo daß ſie durch hinzugekommenePolizeibeamte, denen ſie Widerſtand entgegenſetzten, verhaftet
werden mußten.

Geſchäftsbericht
des Vereins für die Provinz Sachſen zur

Beſchäftigung brodloſer Arbeiter
I

Dem vom 1. April 1888 bis ult. März 1889 laufenden
Be icht entnehmen wir folgende Mittheilungen von allgemeinerem
Jutereſſe:

Durch den Zim gerg des Kammerherrn von Kroſigk auf
Hohenerxleben, als Verkreter des dern Anhalt hat der
Vorſtand und mit ihm der ganze Verein einen ſchmerzlichen
Verluſt erlitten; hatte der Verſtorbene doch ſeit der Gründung
des Vereins die Intereſſen deſſelben mit unermüdlichem Eifer
und mit hoher Sachkenntniß wahrgenommen! An ſeine Stelle
trat Herr Frhr. von Eude-Altjeßnitz.

Die finanziellen Ergebniſſe des Vereins ſtellen ſich im ver
floſſenen Jahre wie folgt: A. Einnahme: a) Beſtand aus dem
Vorjahre (excl. des Effectenbeſtandes) 5293 99 Bei-
träge von den LokalVereinen der Provinz 2541 60 Bei-
träge von Privatperſonen 2405 80 Beiträge von den
Kreiskorporationen der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt 7921 40 Zinſen 1175 72 Vermiſchte
Einnahmen 5397 60 Beihilfe aus der Staatskaſſe des
Herzogthums Anhalt 3000 h) Beihilfe des Provinzial-Land-
tages der Provinz Sachſen 20 000 Summa 47 736 11
Dieſen Einnahmen ſtehen folgende B. Ausgaben gegenüber:
2) Unterhaltungskoſten für die Arbeiter-Colonie Seyda 22 242
Mark 16 b) Verwaltungskoſten 1103 66 c) Vermiſchte
Ausgaben 308 40 Aufwendungen im Intereſſe der
WandererArbeitsſtätten (Verpfleg Stationen) 127 87
o) Koſten des Ankaufs von Effecten 12 144 85 Summa
der Ausgabe 35 926 94 Die Einnahme beträgt 47 736
11 Bleibt Beſtand 11809 17 welcher bei der Spar
kaſſe in Halle zinsbar angelegt iſt; außerdem iſt ein Effecten-
beſtand zum Courswerthe von 24561 vorhanden.

Nachdem der Provinzial-Landtag dem Verein für die beiden
Jahre 1888/89 und 1889/90 je 20000 bewilligt hatte, lag
Angeſichts der Thatſache, daß die Colonie-Verwaltung noch im
Jahre 1887/88 einen guſuſtes von 35 000 bedurft hatte, dieVefurchtung nahe, daß dieſe Beihilfe zur Deckung der ſämmt

lichen Unterhaltungskoſten der Arbeiter -Colonie Seyda nicht
hinreichen werde. Aus dieſem Grunde ſah der Verein ſich ge
Zzwungen, die Hilfe der Kreisvertretungen noch weiterhin in
Anſpruch zu nehmen. Dieſe Beihilfen der Kreiskorporationen,
welche noch im Jahre 1887/88 17 400 betrugen, ſind aber
ſchon in dieſem Jahre 1883/89 auf 5600 herabgeſunken, ſo
daß es nur den weit über Erwarten günſtigen Ernten der beiden
letzten Jahre ſowie der peinlichſten Sparſamkeit der Colonie-
Verwaltung, welche nur die allernothwendigſten Ausgaben ſich
verſtattete, zu verdanken iſt, daß der Verein keine erheblichen
finanziellen Schwierigkeiten zu überwinden gehabt hat. Für

die nächſten Jahre iſt auf ein weiteres Zurückgehen der von
den Kreiskorporationen geleiſteten Beiträge mit Sicherheit zu
xechnen, da eine ganze Anzahl von Kreiſen welche für dieſes
Jahr noch S geleiſtet haben, ſolche für die Zukunft
unter Hinweis auf die Verpflichtung der Provinz zur Ueber-
nahme der Unterhaltungskoſten für die Arbeiter-Colonie Seyda
nicht mehr in Ausſicht geſtellt haben. Ebenſowenig iſt für die
Zukunft auf einen gleich hohen Betrag der in dieſem Jahre
von Vereinen und Privaten geleiſteten Beihilfen zu rechnen,
da unter dem vorſtehend unter e aufgeführten Betrage ſich dieeinmalge Beihilfe des landwirthſchaftlichen Verſicherungsver-

bandes Magdeburg von 2000 befindet. Die Ausgaben des
Vereins, welche in dem Zuſchuß für die Arbeiter-Colonie, den
Verwaltungskoſten und den Koſten, welche durch die Begauf-
ſichtigung und Leitung der Wanderer-Arbeitsſtätten beſtehen,
werden in den nächſten Jahren rund je 22 000 betragen.
Die von der Herzogl. Anhaltiſchen Staatsregierung und den
Kreiſen des Herzogthums Anhalt bisher geleiſteten Beihilfen
hoffen wir auch in den nächſten Jahren zu erhalten. Es fehlt
uns dann aber noch ein Betrag von 16 700 Deshalb hat
der Vereinsvorſtand beſchloſſen, den nächſten Provinzial-Land-
tag, um Gewährung eines Zuſchuſſes von je 15000 für die
nächſten beiden Jahre zu bitten. Dagegen ſoll die Hilfe der
Kreiſe fortan nicht mehr in Anſpruch genommen werden.

Das ſegensreiche Wirken der Arbeiter-Colonieen und der
Wanderer-Arbeitsſtätten (Natural-Verpflegungs-Stationen) tritt
recht klar zu Tage in der gleichzeitig mit dem Jnslebentreten
der Arbeiter-Colonieen im Jahre 1883 beginnenden und ſeit
dem ununterbrochen fortgeſetzten Abnahme der Zahl der
in den Arbeitshäufern unter gebrachten Per-
fonen. Eine guf Grund amtlicher Quellen neuerdings auf
geſtellte Ueberſicht üher die Perſonenbewegung in den deutſchen
Arbeitshäuſern hat ergeben, daß im Jahre 1882 im Königreich
Preußen 214400 Perſonen in Arbeitshänſern detinirt waren.
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Dieſe Zabl ging im Jahre 1884 auf 19500, 1885 auf 18 800,
1886 auf 17300 und 1887 auf 14 800 Perſonen zurück. Gegen
das Jahr 1882 ſind demnach in dieſem Jahre beinahe 10 000
Perſonen weniger eingeliefert worden. Für das Jahr 1. April
1888/89 haben dieſe Erhebungen noch nicht Zu Abſchluß ge
bracht werden können; es betrug indeß die Zahl der bis zum
1. October 1888 eingelieferten Perſonen erſt 5500, ſo daß auch
far r Jahr auf eine weitere erhebliche Abnahme gerechnet

erden darf.
Jw ziemlich gleichem Verhältniß hat auch in unſerer Pro

n Sachſen eine ſtetige Abnahme der Zahl der einge
lieferten Corrigenden ſtattgefunden. Die Zahl derſelben
betrug noch im Jahre 1882 1865 und iſt bis zum Jahre
1887 allmählich auf 1260 zurückgegangen. Es ſind demnach
gegen das Jahr 1882 über 30 weniger eingeliefert. Während
der Zeit vom 1. April bis 1 Oktober 1888 fanden 450 Ein
lieferungen ſtatt und ſteht alſo auch hier ein erheblicher Rück
gang gegen das Vorjahr zu erwarten. Am 1. October 1888
kamen in der Provinz Sachſen auf 190 000 Einwohner uur 40
Corrigenden. Zum Theil wird dieſe bedeutende Abnahme der
Corrigenden wohl auch auf die wirthſchaftliche Aufbeſſerung im
Lande zurückgeführt werden können: zweifellos ſteht aber feſt,
daß der bedeutendere Antheil an dieſer Wendung zum Beſſeren
dem ſegensreichen Einfluß der Arbeiter-Colonieen ſowie der
Wanderer-Arbeitsſtätten zuzuſchreiben iſt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellengangabe geſtattet.
S Zerbſt. 8. Auguſt. Geſtern iſt hier von dem Poſtbeamten

K. ein Geldbrief von 425 unterſchlagen, welcher irrthümlich
von einem Mädchen mit anderen Brieſſchaften in den Brief-
kaſten geſteckt wurde. Erſt beim Abverlangen des Poſtſcheines
bemerkte man den von dem Mädchen vegangenen Fehler. Heute
iſt es nach dem „Anh. T.“ der Polizei gelungen, den Brief
ſammt Jnhalt aufzuſpüren. Derſelbe war von dem Beamten
in einer Steinflaſche verborgen worden.

O Aus Auhait, 8. Auguſt Das herzogliche Forſtrevier
Moſigkauer Haide befindet ſich in Verlegenheit mit An-
werbung der zum Holzeinſchlage nöthigen Arbeitskräfte. Trotz
des bedentend erhöhten Lohnes iſt immer noch die Anmeldung
nicht ausreichend. Die hier neu entſtehenden induſtriellen Etab-
liſſements, in denen die Arbeiter auch im Winter bei lohnendem
Verdienſte Arbeit finden, machen Arbeitskräfte ſeltener und
beſipgen, daß land wirthſchaftliche Arbeiter höher bezahlt werden
müſſen.

P Rouneburg, 8. Auguſt. (Ein nachahmenswerthes
Beiſpiel) haben die verſtorbenen Tiſchler Peiskerſchen
Eheleute gegeben, indem ſie der Stadt als Peisker-Jung-
Stiftung ein Kapital von 2400 vermacht haben mit der
Beſtimmung, daß davon alljährlich ein Prozent des Zinsertrags
wieder zum Kapital geſchlagen, der Reſt der Zinſen aber zu
Weihnachten jeden Jahres an ſechs bedürſtige und unbeſcholtene
h eſige Familien oder einzeln ſtehende Perſonen zu gleichen An
theilen vertheilt werden ſoll. Weiter wurden geſtiftet 1200
fur den Bau einer Friedhofs-Kapelle. 1500 erhielt
der Frauenverein.7 Aus Thüringen, 8. Auguſt. (Kleine Notizen.) Zu
dem Friedrich Hofmann- Denkmal ſind, wie man uns ans
Jlmenanu ſchreibt, ſchon namhafte Summen eingegangen. Die
erſte Quittung ergab 283 die zweite 149 5 die dritte
163 5 Dazu kommt noch der Betrag des Concerts vom
3. Auguſt mit ca. 250 macht 750 ungefähr. Das Kind
des Kaufmanns H. in Jlmen au, welches, wie wir vor kurzem
mittheilten, zum Fenſter herausgeſtürzt war, iſt geſtern Abend
den ſchweren inneren Verletzungen erlegen, ohne wieder zum
Bewußtſein gekommen zu ſein. Die über Greiz und Umgegend
verhängt geweſene Hundeſperre iſt mit dem heutigen Tage
wieder aufgeboben worden. Für große Hunde wurde hier
der Maulkorbzwang eingeführt. Zwei ſozialdemokratiſche
Volksverſammlungen, welche in den letzten Tagen dieſer
Woche in Ger,a abgehalten werden ſollten, beide mit der Tages
ordnung: Bericht über den internationalen Kongreß in Paris,
wozu der Sozialdemokrat Hugo Rödiger als Referent ſprechen
ſollte, ſind, wie wir hören, von dem Stadtrath anf Grund des
Sozialiſtengeſetzes verboten worden.

K. Aus Thüringen 8. Auguſt. Bezüglich des Unglücks-
falles auf „Axmannshof“ bei Gispersleben wird noch mitge-
theilt, daß die Verunglückte die 13 Jahre alte Tochter des Ar
beiters Wilhelm Ziegeldecker in Mittelhauſen iſt. Wiederholt
war es don den Arbeitern aufgefordert, den oberen Theil der
Maſchine zu verlaſſen bis es denn plötzlich mit dem linken
gut in die Trommel gerieth und in das Getriebe gezogen
wurde.

Oſchersleben, 7. Aug. (Zur Monatsverſamm-
lung des konſervativen Vereiuns), welche am verfloſſenen
Montag im Saale des Herrn A. Schreyer ſtattfand, hatten ſich
u. A. eingefunden der neugewählte Reichstags Abgeordnete,
Herr Bürgermeiſter und Hauptmann a. D. John, ferner eine
große Anzahl von Gäſten aus Halberſtadt, Wernigerode, Oſter-
wieck, Wegeleben, Neuwegersleben, Hornhauſen, ſowie zahlreiche
Vereinsmitglieder. Der Vorſitzende des konſervativen Vereins,
Herr Banquier Heine, eröffnete die Verſammlung mit einem
begeiſterten Hoch auf Se, Majeſtät unſeren geliebten Kaiſer
Wilhelm II. welches branſenden Wiederhall fand. Bald darauf
ergriff der Herr Abgeordnete das Wort, um Allen denen, welche
zu ſeiner Wahl beigetragen, herzlichſt zu danken und das Ver
ſprechen abzugeben, daß er ſich ſeiner ehrenvollen Aufgabe mit
ganzer Kraft widmen werde. Jm Laufe der Verſammlung
hielten noch Anſprachen Herr Profeſſor Diedrichs-Halberſtadt,
Herr Rechtsanwalt Dr. Willmann, Herr Landrath v. WegnernHerr Oberamtmann Wrede, Herr Redakteur ZickſeldtOſterwieck
und Herr Kanfmann H. Behrens.

(Suhl, 7. Auguſt (Das Stadtverordneten-Kolleginm)
die Bildung einer Kommiſſion zur Ueberwachung des

chlachthausbetriebes beſchloſſen und eine Prämie von
3 .4 auf die Anzeige von Uebertretungen der Schlachthausord
nung ausgeſetzt.

Leipzig, 8. Auguſt. (Wiſſenſchaftliche Reiſe.) Herr
Profeſſor V. Emil Schmidt, der Vertreter der Anthropologie
an unſerer Univerſität, bat Leipzig für längere Zeit ver-
laſſen, um eine größere wiſſenſchaftliche Reiſe nach Oſtindienund Ceylon zu machen.

S Dresden, 8. Auguſt. (Der Muſik- Director
Trenkler) vom 2. GrenadierRegiment Nr. 101 iſt nach
dem „Leipz. Tagebl.“ vorgeſtern kriegsgerichtlich „wegen
unerlaubter Annahme von Geſchenken“ zu 2 Mo
naten Haft verurtheilt worden und hat ſeine Dienſtent-
laſſung erhalten, und zwar unter Zuerkennung der geſetz
lichen Penſion.

Dresden, 7. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Während der
bevorſtehenden Kaiſer Manöver des königlich ſächſiſchen (XII.)
Armeecorps wird Se. Majeſtät der Kaiſer bekanntlich als
Gaſt unſeres Königshauſes auch mehrere Tage in Sachſens
Hauptſtadt verweilen. Seitens der Stadt Dresden iſt ein feſt
licher Empfang Kaiſer Wilhelm's II. geplant und haben Rath
und Stadtverordnete für den Feſtſchmuck der Stadt 50000
ausgeworfen. Der Weg vom Leipziger Bahnhofe nach dem
königlichen Shloſſe ſoll in eine Via triumphalis umgewandelt
werden, wobei die vom Wettiner Jubiläum her noch ſtehen ge-
bliebenen Feſtbauten eine paſſende Staffage bilden.

D Taung, 7. Apet (Die Sektion) des vorgeſternunter verdächtigen Umſtänden geſtorbenen Kätzelſchen Kindes
fand heute vormittags in Gegenwart des Fürſtl. Amtsgerichts
durch die Herren Kreisphyſikus Dr. Frauz-
Tanna und Dr. Emoan Hirſchberg ſtatt. Die im Verdachte
ſtehende, gefänglich eingezogene Frauensperſon wurde der Kindes-
leiche gegenübergeſtellt und ſoll geſtändig ſein, dem Kinde
Seifenſtein eingegeben zu haben. Der Grund zu dieſer Un
that ſoll angeblich geweſen ſein, „der Großmutter des Kindes
einen „Tort' zu erweiſen“.

J Rudolſtadt, 7. Auguſt. (Communales.) Der Stadt
rath hat ein Ortsſtatut, die Entwäſſerung der Grundſtücke

r heran gegen s rung W Zaeſervoirs für den Anſchluß des Fürſtlichen oſſes an daſtädtiſche Waſſerwerk und die ſaß
tiſche Kanaliſation ſoll bei

Schleiz, Dr. Karkoſch-

ürſtlichen Miniſterium um die Erlaubniß, bei der ſtädtiſchen
parkaſſe eine Anleihe in Höhe von 23000 zu machen,

J werden. Der Zinsfuß für Lombard- Darlehen bei
der Sparkaſſe wird von 49, auf 4 Proz., für Bürgſchaftsdar
lehen auf 45. Proz. ermäßigt. t

Von der Weſer, 7. Anguſt. (Ein furchtbarer Sturm)
hat heute Nachmittag hier gehauſt und unſere ohnehin geringe
Obſternte faſt vernichtet und dabei verſchiedene mit Früchten
verſehene Obſtbäume abgebrochen. Auch iſt der in den Feldern
noch auf dem Halme ſtehende Hafer zur Hälfte ausgeſchlagen.

Göttingen, 8, Auguſt. (Neue Loge. Alterthums-
muſeum.) Die Vorbereitungen zur Einführung einer neuen
Odd -Fellow-Loge“ in unſerer Stadt ſind ſo weit vollendet,

bah die Einweihung der Logen -Halle am nächſten Sonntag
Mittag 1 Uhr ſtattfinden wird. Die neue Loge wird den Na-
men „Gauß-Weber-Loge“ führen. Die Gründung eines
Alterthumsmuſeums iſt von der Stadt in Ausſicht genommen.

K. Gera (Reuß), 8. Auguſt. Am geſtrigen Tage machte
unſere Kriminalpolizei einen guten Fang. Der Cigarren-
agent Hennecke betrog verſchiedene Cigarrenfabrikanten um
große Beträge, indem er ſich ihre Fabrikate auf Borg geben ließ
und dieſelben unter dem Werthe an den Mann zu bringen wußte.
Bald wurde ihm jedoch unſicher zu Muthe, ſo daß er vorzog,
nach Amerika auszuwandern. Seine Schweſter hingegen hatte
er mit der Einziehung verſchiedener außenſtehender Gelder be-
auftragt. Geſtern nun wurbe die auch an unſerem Orte mitEintaſſiren von Geldern beſchäftigte Schweſte. feſtgenommen.

Dabei rettete man für die Betrogenen auch eine zrößere Summe,
Qprie eine beträchtliche bier zum Verkauf gegebene Partie

igarren.
Ein originelles Erinnerungszeichen an das Wettiner

Jubelfeſt iſt im Mitteldorfer Forſtrevier, in der Nähe der
Felſenmühle, uf Veranlaſſung des Oberförſters Schramm ge-
chaffen worden. Derſelbe ließ eine Gedenktafel, eingerahmt von

kleinen Baſaltkegeln, aufſtellen, welche die Jnſchrift: „Zur Er
innerung an das Wettiner Jubelfeſt, 16. Juni 1889*, trägt.
Rings um die Tafel iſt in einem dalbkreiſe von 20 m Durch
meſſer ein Ahornbaum, eine Linde, eine Buche, eine Eſche. eine
Rüſter (Ulme) und eine Tanne gepflanzt; die Anfangsbuchſtaben
dieſer Bäume, in der genannten Reihenfolge zuſammengeſtellt,
ergeben den Namen Albert. Um dieſe Anlage herum ſoll ſpäter
noch eine Fichtenhecke gepflanzt werden. Schräg über die
Straße weg ſieht man eine einfache Naturbauk und einen ehen-
ſolchen Tiſch ſtehen: es iſt dies der JagdFrühſtücksplatz Sr.
Majeſtät des Königs.

4 Ein junger Arzt aus Holland, welcher auf einer
Vergnügungsreiſe durch die ſächſiſch-böhmiſche Schweiz begriffen
war, beſuchte am vergangenen Montage auch den hohen Schnee-
berg bei Bodenbach in Böhmen. Durch andere Reiſende hatte
ein Kellner des Schneeberg Reſtaurants ganz zufällig von der
ärztlichen Eigenſchaft des Holländers Kennkniß erlangt und rich
tete daher an denſelben die Bitte, ihm wegen einer gefährlichen
Schnittwunde beiräthig zu ſein. Der holländiſche Arzt war
menſchenfreundlich genug, ſeine Hilfe nicht zu verſagen und ver-
band die vernachläſſigte Wunde kunſtgerecht unter Anwendung
antiſeptiſcher Mittel. Auch die Wirthin des Reſtaurants nahm
die Hilfe des Holländers in Anſpruch für eine Dienſtperſon,
die ſich beim Tragen eines ſchweren Korbes auf den hohen Berg
übernommen hatte. Der Jünger Aesculaps wäre für ſeine
Menſchenfreundlichkeit beinahe übel belohnt worden; denn als
derſelbe beim Abſtieg vom Berge das böhmiſche Dorf Schnee-
berg berührte, wurde er von einem öſterreichiſchen Grenz-
jäger, welcher von dem Vorgefallenen unterrichtet worden.
war, angehalten und wegen unbefugter Ausübung der
ärzilichen Praxis zur Verantwortung gezogen. Nur dem
zufälligen Hinzukommen eines hochgeſtellten öſterreichiſchen Be
amten, welcher Zeuge der uneigennützigen Hilfsbereitſchaft des
jungen Arztes auf dem hohen Schneeberge geweſen, war es zu
verdanken, daß der Holländer ſeine Tour nach Schweizermühle
und Königſtein unbehelligt fortſetzen konnte. Der holländiſche
Arzt hat ſich feſt vorgenommen, auf ſeinen weiteren Reiſen im
Auslande niemals wieder ärztlichen Beiſtand zu leiſten.

Bäder und Sommerfriſchen.
Aus Gießhübl-Puchſtein bei Karlsbad wird uns

unterm 20. Juli d. J. geſchrieben: „Schöne, warme Tage, herr-
liches Wetter während der ganzen bisherigen Kurperiode,
Wunder, daß die idylliſche Lage des herrlichen Kurortes, dieſer
Dependance des Weltkurortes Karlsbad im Vereine mit ſeinem
erquickenden Waſſer, „Mattoni's Gießhübler,“ eine große An
ziehungskraft ausübt und die Frequenz eine Höhe erreicht, wieſolche bis jetzt noch nicht zu verzeichnen iſt. Die letzte Kurliſte
weiſt 191 Parteien mit 292 Perſonen auf und reſultirt ſich ein
Plus von 60 Parteien und 90 Perſonen dem Vorjahre gegen-
über. Der Beſitzer, kaiſ. Rath Mattoni, läßt jetzt eine Trink-
halle um einen Koſtenaufwand von 30000 fl. bauen und im All
gemeinen ſind derart Verſchönerungen geſchaffen, daß der Aufent
halt ein äußerſt angenehmer iſt. Kein Kurort Karlsbads ver
ſäumt es, die Urſprungsſtätte des beruhmten „Gießhübler“ auf

uſuchen und ſo findet man dieſelben Gäſte hier wie in Karls-dad ſelbſt. Herzog von Montpenſier, die ung. Reichsraths-
Abgeordneten Dr. Chorin, Mako Negro, Akos Ugron, Herzog
von Mecklenburg-Strelitz, Herzog von Wellington c. vermochte
man in den letzten Tagen hier zu treffen und alle ſind voll
des Lobes über die herrliche Anlage dieſes Kurortes. Die Zahl
der Paſſanten hat in den letzten Tagen die enorme Zahl von
17,294 erreicht, ein gewiß ſprechender Beweis für die Beliebt-
heit dieſes Ausflugzieles.

Jeder Badeort, deſſen ſtärkende Luft wir einſt wenn
auch nur für kurze Zeit eingeathmet, deſſen heilende Waſſer wir
getrunken, oder in deſſen Geſundheit bringenden Quellen wir
unſeren kranken Leib gebadet haben, behält ein gewiſſes Jntereſſe
für uns, und ſo erfährt wohl dieſer oder jener Leſer gern ein
mal, wie es mit dem Beſuch „ſeines“ Badeortes in dieſem
Jahre ſteht. Wir laſſen deshalb hier eine kurze Zuſammen-
ſtellung der Bäderfrequenz nach den uns zugegangenen Kur
liſten folgen: Sylt zählte bis zum 31. Juli 3536 Badegäſte,
Neundorf 1246, Freienwalde a. O. bis 1. Auguſt 2704,
Bad Elmen bis 31. Jul 3323, Pyrmont bis 4. Auguſt
10 340, Thale a. H. bis 3. Auguſt 7076, Teplis bis 31. Juli
5058, Bad Elſter bis 29. Juli 4147, Sul za bis 29. Juli 1573,
Bad Sachſa bis Ende Juli 1023, Bad Lauterberg bis zu
demſelben Zeitpunkte 2420 Badegäſte. Auch Halliſche Namen
ſind in den Kurliſten ziemlich ſtark vertreten.

Schiffsverkehr und Seweeſen.
London, 8. Anguſt. Der Caſtle-Dampfer „Taymouth

Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.
Hamburg, 8. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rhenania

und „Jtalia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien
geſellſchaft ſind, von Hamburg kommeud, erſterer heute in St
Thomas, letzterer an demſelben Tage 10 Uhr Morgens in
NewYork eingetroffen.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Der Aufſichtsrath der Hannoverſchen Ultramarin

fabrik, vormals Ang. Egeſtorff zu Linden beſchloß, der dem
nächſtigen Generalverſammlung die Vertheilung von 2 pCt. Di
vidende vorzuſchlagen.

i Die Aktienzuckerfabrik Fallersleben vertheilt 210 Mark

28 Dividende z eDie Filzfabrik von Moritz Neuwirth in Brünn iſt inſol
vent: die Pafſiven betragen 260000 fl., die Activen 130000 fl.
Die Banken ſollen angeblich unbethbeiligt ſein, der Brünner Platz
dagegen mit 40000 fl. den Reſt haben Verwandte
und ausländiſche Firmen zu fordern.

Standesamtsngchrichten.
Halle 6 Augnuſt. Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter

Karl Guſtav Adolf Kranſe und Marie Dorothee Lentſch, Hero
mannſtraße 8. Der Maſſeur Karl Emil Petrus Oertling,.
Sophienſtraße 8 und Anna Maria von Streſow, Krukenbergſtr.
14. Der Krankenwärter Auguſt Julins Hermann Buſchbeck und
Klara Franziska Erneſtine Ebett, Magdeburgerſtraße 11. Dex
Handarb. Wilhelm Auguſt Fiedrich Klemm, Graſeweg 16 und
Hedwig Augnſtine Schwermer, Freudenplau 3.



Eheſchliezungen: Der Königliche Oberförſter Eduard Lud
wig Urban Cleve zu Luchow und Gräfin Lucia Agnes Victoria

von Schwerin, Halle a. S. Dex t r Friedrich Paul
Voigt, Steinweg 46 und Martha Molly Eliſabeth Keſſel, Mer
ſeburgerſtraße I. Der Fleiſcher Friedrich Karl Emil Zwarg
er eha 34 und Marie Karoline Minna Sänger, Saal-

erg 19.
Geboren: Dem Magiſtrats-Kaſſen-Aſſiſtenten Hugo Reich1 S. Hugo Ernſt, Brunoswarte 13. Dem Lehrer gar Ernſt

Schroeter 1 S. Ernſt Richard, Domplatz 34. Dem Oberkran-
kenwärter Auguſt Kerſten 1 T. Emma Sofie Karoline, Magde-
burgerſtraße 11. Dem Tiſchler Karl Jänicke 1 S. Louis
Max Karl Hirtengaſſe 4. Dem Kaufmann Hermann Bareſel
1,S. Klinik. Dem Tiſchler Hermann Rennert 1 T. Friederike
Minna Alwine Elsbeth, gr. Ulrichſtraße 5. Dem Fleiſcher
Franz Budler 1 S. Franz Walther, Friedrichſtr. 47. Dem
Handarb. Berthold Beyer 1 T. Martha Jda Emilie Ludwigſtr.
8. Dem Haupt Steneramts-Aſſiſtenten Max Schirrmeiſter 1
S. Leopold Max, Harz 8. Dem Muſiker Guſtav Reuß 1 T.
Marie Gertrud Kellnergaſſe 7e. Dem Redakteur Ernſt
Gruber 1 T. Pauline Wilhelmine Helene Mühlgraben 2e.
Dem Bäckermeiſter Eduard Roſenbaum 1 S. Otto Walter Ar
thur, Steinweg 29.

Geſtorben: Des Maurers Leopold Rappſilber T. Frieda
Marie Alma 14 Tage Weingärten 21. Des Sattlermeiſters
Wilhelm Becker T. Agnes Eliſe 1 Jahr, Landwehrſtraße 15.
Des Hilfsbremſers Adof Roßberg S. Friedrich Adolf, 3. Ver
einsſtraße 2. Des Schloſſers Albert Vopel Ehefrau Erueſtine
geb. Wachtel 28 J., Klinik. Der Gutsbeſitzer Reinhold Nette
60 J. Diakoniſſenhaus. Des Salztransportanufſehers Robert
Förſter T. Anna Amalie Elsbeth 6 M., Herrenſtraße 17.
Der Handarbeiter Heinrich Andreas Heinnicke 58 J., Blücher-
ſtraße 9. Des Handarbeiters Auguſt Wiesner S. Karl Wil
r riwanft 3 M., Oberglaucha 39. 1 unehelicher S. und 1
unehel. T.

Giebichenſtein, 8 Auguſt. Geboren: Dem Handarbeiter M.
Schmidt 1 T. Trothaſcheſtr. 24. Dem Tiſchlermeiſter Th. A. von
Knoblauch 1 T. Triſtſtr. 3. Dem Lehrer F. H. Engel 1 Sohn
b hen Dyx, Wagemeviſog e. 2

eſtorben: Der Wagenxeviſor a. D. K. A. W. Henze 49
J. 9 M. 12 T. Triftſtr. 29. Des Zimmermanns F. H. A. Gau-
nitz, 10 M. 1 T. Reilſtraße 34 Unehel. S. gr. Brunnenſtr. 37.
Der Handarbeiter G. G. Steinbach 51 Jahr 7 M. 18 T. kleine
Breitenſtraße 8.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Auguſt 1889.

ſie e ſern
49 Halleſche Stadt-Obligation.

18823 e Halleſche StadtOblig. 4 o B.

e n e e e hg, a Halleſche Stadt-Oblig 3101,50 G.

von 1886 3 101,75 bz.392 101,50 G.

4 1103,50 G.

32103 G.

3 o Erſurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen4 Sächſ. ProvinzialOblig.
32 o Sächſ. ProvinzialOblig.
3 o UnſtrutRegulirungs-

t 111
J

b H ſaloneg Zuckerf 53 101,50. G.
o Hypoth.Anl. der Zücckerf.

a r r cwgewerf 27o Hyp.Anl. der Cröllwitzerehe en g 4 (102,75- G.
o Hypoth.Anl. der Hall.m.o HypothekAnl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 4 1100,75 G.Halleſche BankvereinsActien 1888 8 5 1169,50 bz.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1888/89) 5. 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [I1888/89 72 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/881 6 4 1139 B.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
Sachig- hee Seontohten 7

ächſiſch- Thür. Braunkohlen

W We v 1888 7 5erſchenWeißenfelſer Braun
Dorſt dorf 1888/89 11 4 185 G.

örſtewitz RattmannsdorferBraunk.-J.-A. 1887/881 0 4 64,50 B.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- zfabriken. 1888/891 5 4 (906,59 G.
Naumburger Branunk. Actien 1888/891 4 4 (95 bz. G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1887/881 6 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 sCröllwitzer Papierfabrik-Act. [1887/881 10 4 1138,50 G.
Zeilzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1887/881 18 4 2281 G.
Sallae Maſchinenf.-Actien 1888 16 4Halleſche Straßenbahn 1888 6 (4 1139 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/881 18 5

Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 0 4 82 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ſete.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſke. 170 G.
PqckhofsActien“) 2 e. 260 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 3. Auguſt MehlBörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-
Anszug 32,00. Weizenmehl 00 27,00--27,50, do. 0
26 00 26,50, Roggenmehl 0 4 4,75 do. 0/1 .4 23,75
Futtermehl 4 15,00, Roggenkleig 10,50. Weißzenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30,00.

Magdeburger Vörſe, vom 8. Auguſt 1889.

Meichs Anleihe 4Degdtrurger Stadt- Obligationen 3 102,20 B
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St.
887 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

à 400 M. vollgezahlt 25 30
do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.

mit 20 188 225do. h er „Actien p St. à 1500M. mit 3 Einzahlung 65 75 560,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
i. mit 20 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

vollgezahlt 45 45Div. in
1887 J 1888

Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 S 73,00 G
Deſſaner Gas Actienn 9 1Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 2
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1keoph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 121,50 G
Mogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4

do. Bankverein-Antheile 4 5 0114,50 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 2814,40 B
do. Bergwerké-Actien 4 53 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 5do. Straßenbahn-Actien 4 19 10221,00 G
do. Theater-Actien 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 304,50 B
WMadgeburger Zuckerraffinerie- Stamm Aetien 4 63 S

do, do. Stamm- Prior. 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 9. Auguſt 1889.
Berliner Getreide-Bürſe.

DiskontoCommanditAuth. 234.75. Mainz-Ludwigshafener
E. Aktien 125 40. 47, Ungariſche Goldrente 85 29. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90,20. Franzoſen 95.60. Oeſterr. Eredit
Actien 163.40. Tendenz Still.
Weizen Sept.Okt. 188.50. Nov Dezemb. 190,50. VBeſſer.
Roggen: Sept Oct. 160 Oct.Nov. 161.75. Nov.-Dezember

162.50. Still.
Gerſte: loco 125 à 190.
Haker: Sept.-Oct. 148
Spiritus: 70er loco verſtenert 37. Augnſt-Sept. 36,10. 70er

Sevpt. October 3460. Matt.
Rüböl: loco 68 80. Sept.October 62.60. AprilMai 61.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 10. Angnuſt.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslau 9. Auguſt. (Privattelegramm derHall. Ztg.) Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr.

Studemund hier iſt geſtorben.
Wien, 8. Auguſt. Die Wiener griechiſche Kolo-

nie ſpendet 20,000 Gulden zu einem Prachtalbum, welches
dem griechiſchen Kronprinzen Konſtantin zu ſeiner
Vermählung mit Prinzeſſin Sophie verehrt werden ſoll.

Graz, 8. Auguſt. Den ſtreikenden Bergarbei-
tern im Trifailer Revier war eine Lohnerhöhung von 12
Proz. bewilligt worden. Die Arbeiter waren damit aber
nicht zufrieden, hatten ſich vielmehr zuſammengerottet
und trotz wiederholter Aufforderung des Bezirkshaupt-
mannes ſich geweigert, auseinander zu gehen. Jn Folge
deſſen ſind gegen 200 Perſonen wegen Auflaäufs
verhaftet worden.

London, 8. Auguſt, Abends. Wie das „Renterſche
Bureau“ erfährt, hätte England die griechiſche Note in
der kretenſiſchen Angelegenheit bereits beantwortet, aber in
einer ſehr reſervirten Form, welche die von Griechen-
land in der kretenſiſchen Frage eingenommene Haltung in
keiner Weiſe ermuthige.

London, 9. Auguſt. Die Königin verlieh geſtern
dem Prinzen Heinrich den Hoſenbandorden.

Cowes, 8. Auguſt. Die Königin begleitete den
Kaiſer bis an den Wagen und küßte ihn beim Abſchied
auf beide Wangen. Sämmtliche Mitglieder des engliſchen
Königshauſes fuhren mit nach dem Quai von Osborne,
wo ſie von Sr. Majeſtät herzlichen Abſchied nahmen; nur
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales begleiteten Se.
Majeſtät bis zur Yacht „Hohenzollern“. Nach einer ſehr
herzlichen Verabſchiedung dampfte die „Hohenzollern“ unter
dem Donner der Geſchütze nach Dover ab.

Paris, 8. Auguſt, Abends. Sitzung des oberſten
Staatsgerichtshofs. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
ſetzte der Generalſtaatsanwalt ſein Plaidoyer fort, wies
auf die von Boulanger begangenen Handluugen
der Unredlichkeit und Untreue hin und fam dann auf
die Rollen zu ſprechen, welche Rochefort und Dillon geſpielt
hätten, die als Mitſchuldige Bonlangers anzuſehen ſeien.
Mit einer Schilderung des Vorlebens Dillons, eines ehe
maligen Offiziers, der aus der Armee ausgeſtoßen worden
ſei, ſchloß der Generalſtaatsanwalt für heute ſein Playdoyer;
die Sitzung wurde zur Fortſetzung deſſelben auf morgen
vertagt.

Rom, 8. Auguſt. Sämmtliche Journale widmen
Cairoli warme Nachrufe. Der König hat angeord
net, daß die Leichenfeier auf ſeine Koſten ſtattfinden ſolle,
da Cairoli in der königlichen Villa Capo di Monte ge
ſtorben iſt. Die Börſe bleibt am Beiſetzungstage zum
Zeichen der Trauer geſchloſſen.

Petersburg, 8. Auguſt. Der Herzog und die Her-
zogin von Edinburg ſind hente Abend in das Ausland
abgereiſt.

Tages-Kalender für Sonnabend 10. Auguſt
Knigi. Uv.-Vibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach-

mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Vörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäunde (m. Cours-Not).

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, von 91
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhy-
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. Verein „Minerva“ Leſeab. 8 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkünft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8—-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turu-Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhaus“ Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 3 12 Uhr.

„Pargadies.“Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr g
Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-

thol'. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Nunder-Verein: Sonnabend und
ar von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. RNuderelus „Nel-
ſon““ Abends 8, Uhr in Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- n. Waage-
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botag-
niſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Pupektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Die Kola Pastillen von Apotheker Georg Dall-
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und Biergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirsch-Apotheke und Adler-Apothehke. [13968

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Wanda, Becker mit Hrn. Dr. Otto Hoehne

(Prausnitz). Frl. Käthe Meinshauſen mit Hrn. Kgl. Domainen-
pächter Hans Rockſtroh (Münchenlohra). Frl. Anng Schmidt mit
Bor Pfarrer Andreas Ebrecht (Caſſel--VBrenna). Frl. Conſtanze

oettcher mit Hrn. Stadt-Baumeiſter Paul Eoſack (Jena).
Verehelicht; Hr. Paul Schubert mit Frl. Luiſe Schneider

(Breslan). Hr. Kaufmann Frih Schüle mit Frl. Marie Mohr
(Meßkirch i. B.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Maeltzer (Trachenberg).
Hrn. Lehrer H. Warning (Bützow). Hrn. Alfred Krauß (Stutt

Hrn. Kgl. Reg.-Baumeiſter Hähner (Köln a. Rh.). Eineochter: Hrn. Dr. Julius Schinkel (Leipzig).

Gebauer-Schwetichke'ſche Buchdruckerei zu Halle-

Geſtorbeu: Hr. Juſtizrath Wilh. Kauterberg J. (Hannover).
Hru. Hauptmann von Blankenburg Tochter Ernag (ECaſſel). Hr.
Sekretair Ludwig Eckerlein (Pillau). Fran Karoline Majer ge
ne rn Gaisberg (Stuttgart). Frau Dora Volkmer (Gr.

üden).

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem Rindvieh-Beſtande der Frau Gutsbeſitzer Bun-

genstab zu Löbnitz a. L. iſt die Manl und Klauenſenche
ausgebrochen und iſt deshalb das Gehöſt geſperrt.

Trebnitz, den 7. Auguſt 1889.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer-3u und Abgangs-

liſten für das erſte Halbjahr 1889/90 vexanlaſſe ich die Herren
Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes, die ſeit Aufſtellung
der Gewerbeſteuer-Rolle für das laufende Steuerjahr bei den
ſtehenden Gewerbebetrieben vorgekommenen Veränderungen in
das dieſer Tage zurückgegebene GewerbeſtenerNotizRegiſter
ſorgfältig einzutragen und letzteres ſodann

ſpäteſtens bis zum 6. September d. Js.
an mich einzureichen.

Halle aS., den 6. Auguſt 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

J

Der Kreis-Deputirte.
V. Bülow

Bekanntmachung.
Zu bevorſtehendem Michaelis-Termine wird eine Stelle des

Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität frei. Wir
fordern deswegen berechtigte Bewerber d.
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. das Reifezengniſſes eines Gymnaſinmis oder eines Real-
gymngſinms, (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b. des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hie
ſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars

e. des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien-Examen

(16307

[16323

bei ſolchen Stndirenden, welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen, und

d. eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. October d. Js. bei uns zu melden.

Ter Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Bülow. [16012
Juſerate.
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in Oeutschland.
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3 für ein bedürftiges Gemeindeglied ſind in der Armen
büchſe vorgefunden und mit herzl. Dank gegen die Wohlthäterin
an die bezeichnete Stelle abgeliefert worden.

D. För ster-
Die monatl. Miſſionsſtunde für unſere ſtädtiſchen Gemein-

den, zu welcher hierdurch wiederum freundliche Einladung an
die Miſſionsfrennde ergeht, wird Montag, den 12. Aug. 6 Uhr
in der Marienkirche, und zwar von Herrn Domprediger
Albert geholten werden. Derſelbe wird über „das Chriſten-
thum auf den WituJnſeln“ ſprechen. Förster.,

Familien- Nachrichten.

G h a h vStatt beſonderer Meldung. 8
Die glückliche Geburt eines Knaben und eines Mäd-

chens beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

s
M. Ticessler und Fran geb. maveng

O e
8 Erfurt. 7. Auguſt 1889.

Am 4. Auguſt verſchied in Wiesbaden ſanſt und un-
erwartet

Frau Ottilie Gruner geb. v Hoyer,
tiefbetrauert von den Hinterbliebenen.

R 4 t vC rer 2 Fr. e
[16344
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nach kurzem aber ſchwerem
im achten Lebens-

[16318

Heute früh “/27 Uhr ſtarb
Leiden unſere zute, liebe Paulna

Dies zeigt tiefbetrübt an
4. Veige und Frau geb. Nuth

jahre.

S

Für die vei dem Dahinſcheiden meines geliebten Mannes,
unſeres guten Vaters, Schwieger- und Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des Gutsbeſitzers

Reinhold Nette,
bekundeten Beweiſe liebevoller und herzlicher Theilnahme
ſprechen hiermit den tiefgefühlteſten Dank aus

Rieda, S. Augnſt 1889.
16336 Die trauernden Hinterbliebenen

L es i X

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Verantwortlich; Cheſredakteur Dr. Richarv Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d s Nachbez ichneten; Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſtk; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Ehefredakteur
iſt zu ſorechen Vorm. 19- i ühr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratezannahme undGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

d. h. ſolche, die im



Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Qnellenyangabe

geſtattet.

Am nächſten Mittwoch wird hier das jährliche
Miſſionsfeſt gefeiert werden. Der Feſtgottesdienſt in der
St. Moritzkirche, bei welchem, nach dem Kirchl. Anz.,
Schloßprediger Schubart aus Ballenſtedt die Predigt hält,
beginnt um 3 Uhr, die Nachverſammlung in Frey
herg's Garten um S Uhr. Jn letzterer werden Miſſions-
Inſpektor Profeſſor Plath ans Berlin und die Pgſtoren
Albertz- Halle. Heyn-Kleinkayna und Werner-Hohen-
thurm Mittheilungen machen.

Patente ſind ange meldet worden von Tbeodor
Driebuſch. in Bad Lauchſtädt auf eine Handmähmaſcbine.
von W. Schmidt, in Firma Schmidt u. Spiegel hierſelbſt
auf eine Neuerung an bereits durch Patent geſchützten Dünger
ſtreumaſchinen, und, von Rudolph Bergreen in Roitzſch
Bitterfeld auf, ein Rübenſchnitzelmeſſer mit maſſiven drei-
eckigen Schnittzacken.

Nach Falb's Angaben müßte die heute, am 8. d. M. be
ginnende Vollmondsperiode mit ihrer Hochfluth erſten Grades
ſpäteſtens vom Termine der Erdnähe des Mondes d. i. vom 9. d.
M. weit verbreitete, ausgiebige Niederſchläge bringen.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mikdenllicher

Onellengugabe geflattet.

e Niemberg (Saglkreis), 8. Juli. (Landwirthſchaft-
liches.) Da die diesjährige Getreideernte noch im Laufe
dieſer Woche, ſpäteſtens in nächſter Woche für hieſige Gegend
als beendet angeſehen werden darf, ſo haben ſich unſere Land
wirthe beeilt, nebenbei auch ſchon die Stoppelfelder umzupflügen.
Leider iſt der Erdboden für dieſe Arbeit in'olge der anhaltenden
Wärme und der ſeit vielen Tagen herrſchenden austrocknenden
Winde ein ſehr ſchwieriger, da die Pflugſchaaren hier und da
kaum einzudringen vermögen. Der herrſchende ſtarke Wind
hat auch den Obſtpächtern und Plantagenpächtern bereits vielen
Schaden zugefügt, da die Früchte zu Hunderten von den Bäumen
abgeſchüttelt werden und noch wenig oder gar nicht, höchſtens
aber als Viehfutter verwerthet werden können. An Birnen
mangelt's in hieſiger Gegend gänzlich, während die Aepfel und
noch mehr die Pflaumen reichlich vorhanden ſind. Stellenweiſe
ſind die Aeſte der Pflaumenbänme derartig mit Früchten dicht
beſetzt, daß erſtere ſich tief zur Erde neigen und zu brechen
drohen, weshalb man mit Skützen nachhelfen muß.

Lanchftedt, 6. Auyuſt. (Jahresfeſt für innere
Miſſion.) Jn der ſchön geſchmückten Kirche zu Gro r efen
dorf bei Lauchſtedt fand am vergangenen Sonntag Nachmittag
3 Uhr das Jahresfeſt des Vereins für innere Miſſion der
Ephorie Lauchſtedt ſtatt, bei welcher Herr Paſtor Hoezel aus
Magdeburg die Feſtpredigt über Apoſtelgeſchichte 16, 1934
hielt. Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes, zu dem ſich die
Zuhörer ſehr zahlreich aus Nah und Fern eingefunden, fand im

aale des Bocke'ſchen Gaſthofes noch eine freiere Verſammlung
ot in der Herr Sup. Philla aus Lauchſtedt eine mit leb
hafter Theilnahme aufgenommene Ueberſicht der Arbeiten der
inneren Miſſion gab, ferner entrollte der Feſtprediger, Herr
Paſtor Hoezel, aus dem reichen Schatze ſeiner Amtserfahrung
ein, wenn auch düſteres, aber doch zutreffendes Bild der kirch-
lichen, ſittlichen und ſozialen Noth der Stadt Magdeburg, ge-
dachte aber auch dankbar des Segens, den die Arbeit gegen
das Elend dieſer Großſtadt erfahren und warf allen Anweſen-
den einen Stachel in das Herz, ſich woch mit lebhafterer Theil-
nahme an der Arbeit der inneren Miſſion zu betheiligen, einge-
denk des Wortes des Heilandes: „Was Jhr einem meiner ge
ringſten Brüder gethan, das habt Jhr mir gethan!“ Jn den
Zwiſchenpanſen ſangen die Schukkinder von Großgraefendorf

troeßen liebliche Lieder, die nicht wenig zur Erhöhung der

Erſte Veilage zu 185 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 10. Auguſt 1889.

Feſtſtimmung beitrugen. Die geſammelte Kollekte, die beinahe
100 betrug, iſt dem Provinzialvereine für innere Miſſion
ungetheilt überantwortet worden, was, um gewiſſe Vorur-
theile zu zerſtreuen, ausdrücklich bemerkt wird.

Weißenfels, 8. Auguſt. en Verke Die Stadt
verordnetenverſammlung hat geſtern Herrn Stadtrath von
Rakowski mit 28 gegen 1 Stimme, Herr Stadtrath Röthe
mit 28 gegen 1 Stimme wiedergewählt.e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 8. Augnſt.

ne ber a d.) Obwohl der Beginn der „Saiſon der Hühner
uche“ bereits auf den 19. d. M. (Montag über acht Tage) feſt
gelt worden iſt, da die Getreideernte zu dieſem Termine als
vollſtändig beendet angenommen werden kaun, ſo wird der
Waidmann doch noch viel Schonnng üben müſſen, da die Reb-
hühnervölker durchſchnittlich noch ſehr kleine Exemplare zeigen,
vermuthlich in Folge der lange anhaltenden Näſſe im zeitigen
Frühjahre. Die von uns zufällig angetroffenen Völker zeigten
Hühner von kaum Taubengröße und ſehr ſchwerfälligem Fluge,
aber es giebt auch noch Hühnerfamilien, deren Junge noch nicht
einmal vollſtändig flügge ſind. Ob die Hühnerbeſtände der
Feldfluren reichlicher ſein werden, läßt ſich noch nicht beſtimmen;
günſtige Erwartungen dürfen aber wohl kaum zu hegen ſein.
Auch über das mehr oder weniger zahlreiche Vorkommen der
Haſen läßt ſich in den verſchiedenen Feldfluren nur annähernd
ein Schluß ziehen haben die armen „Lampen“ doch auch noch
eine Galgenfriſt bis zum 15. f. M.

—th. Lützen nud Umgegend, 8. Auguſt. (Erutegaus-
ſichten.) Die Getreideernte kann in hieſiger Gegend als be-
endet betrachtet werden. Dieſelbe geſtaltet ſich nach Qualität
und Quantität als eine ziemliche Mittelernte. Das Stroh wird
auch dies Jahr bei gar vielen Beſitzern wieder fehlen. Die
Hackfrüchte ſind im Wachsthum verſchieden zu finden. Die
Gurkenernte iſt gut. Kartoffeln, Zucker und Futterrüben geben
Berechtigung zu den beſten d Der r verſpricht
keine gute Ernte, da durch die anhaltende Trockenyeit die erſten
Fencheltrauben, die das ſchönſte Produkt liefern, abfällig ge
worden ſind. Auch die Futterkräuter haben bei der trockenen
Witterung gelitten, ſo daß ſie ſtellenweiſe einen recht dürftigen
zweiten Schnitt gaben. Die Obſternte iſt ebenfalls eine mittel
mäßige. Der Anhang von Aepfeln iſt ziemlich gut, der von
Birnen und Pflaumen gering, der von Walnüſſen gur und der
von Wein ſehr gut.

v Sangerhaufen, 8. Auguſt. (Kyffhänſerverband.) Am
5.--8. Auguſt hielten im Gaſthof zur Sonne zu Roßla am Fuße
des Kyſfhänſers die im Kyffhänſerverband vereinigten Vereine
deutſcher Studenten ihren Verbandstag ab. Aus allen deutſchen
Gauen ſind die Abgeſandten der Vereine herbeigeeilt. Da ſieht
man neben dem Muſenſohne von der Alberting zu Königsberg
und den Kommilitonen ans Kiel den flotten Studio aus Bonn,
Tübingen u. ſ. w. Am zahlreichſten ſind wieder die Univerſi-
täten Berlin, Greifswald und Halle vertreten. Jnsgeſammt
haben 15 Univerſitäten ihre Vertreter entſandt. Den Vorſitz
führt der Vorſitzende des Vororts Greifswald stud. jur. Borchert.
Auch einige „Alte Herren“ des Kyffhäuſerverbandes haben ſich
eingefunden. Am r des 6. Auguſt, dem 8. Jahrestagdes Kyffhäuſerfeſtes, auf welchem der Verband gegründet wurde,
fand auf der Höhe des Kyffhäuſers ein ſolenner Kommers ſtatt.

r Gera, 8. Augnſt. eſerteur.) Von der 7. Compognie
des hieſigen Bataillons iſt der aus Jena gebürtige Musketier
Weber deſertirt.

u Weimar, 8. Anguſt. (Jahresverſammlu ung Legat.)
Die Jahresverſammlu ung der Guſtav-Adolf- Stiftung
des Hauptvereins für unſer Großherzogthum wird dies
mal am 18. und 14. Auguſt in Neuſtadt a. O. ſtattfinden.
Die Feſtpredigt hält Pfarrer Bürkner-Berka, wahrend Anſprachen
für die Nachfeier Superintendent und Dompfarrer Dr. Zſchim
mer-Naumburg, Pfarrer Riegler-Straubing, Superinten-
dent Vollert-Triplis und Hilſsprediger Jacobi- Weimar
übernommen haben, Der kürzlich 4 iebſtedt bei Apolda
verſtorbene Oekonom Bock hat der dortigen Kirche ein Legat
von 1500 Mk. vermacht.

Vor einigen Tagen feierte in Langendorf ein polniſcher
Arbeiter eines benachbarten Rittergutes ſeine Hochzeit. Als
das junge Paar aus dem Gaſthaus nach der Wohnung znurück-
kehrte ſtellte ſich heraus, daß der Ehemann den Stuben-
ſchlüſſel verloren hatte. Er nahm eine Düngergabel,
um die Thür ſeiner Wohnung aufzuſprengen, wobei dieſelbe ab-
brach und ihm derart vor die Bruſt ſchlug, daß das Blut aus
Mund und Naſe herausſpritzte. Zwei Aerzte haben den ſchwer
Verletzten in Behandlung. In Steigra wurde das 4rährige
Söhnchen des Landwirthes Koch in Calzendorf von einem

indmühlflügel, an der Jüdendorfer Windmühle erfaßt
und ihm der Kopf zerſchmettert. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

t Ein nettes Früchtchen verſpricht der kaum der Schuke
entwachſene etwa 16jährige Burſche Roboldt aus Heringen
zu werden. Derſelbe hielt ſich am vergangenen Freitag in der
Nähe der Domänenſchenne in Heringen umherlungernd anf.
Dort beläſtigte er die dort unter Beauſſichtigung des Verwalters
H. beſchäftigten Arbeiter und Acbeiterinnen durch unſaubere
Redensarten. Nachdem er der mehrmaligen Aufforderung des
Verwalters H., ſich zu entfernen, nicht Folge gegeben, vielmehr
derſelben trotzige, grobe Antworten entgegengeſetzt, ſah ſich H.
gepotbiat. ihn mit Gewalt fortzubringen. Jm Begriff, ihn
beim Rockkragen zu packen, bemerkte er, wie Roboldt in dem
ſelben Augenblick ein großes Meſſer aus der Taſche zog und
zum Stoße gegen ihn, den Verwalter H. ausholte. Letzterer,
ihm ſchnell in den Arm fallend, vereitelte den Stoß, warf den
Attentter zu Boden und dedicirte ihm eine der Situation recht
augemeſſene, wohlverdiente Anzahl nachhaltiger und warm em
pfündener Eindrücke in Form einer Tracht Prügel. Roboldt,
der ſofort unſchädlich gemacht und nach ſtättgefundenem Verhör
gefänglich eingezogen wurde, iſt auf die erhobene Anzeige des
Amtsgerichts in Heringen gmm Montag, den 5. d. Mts., in dasUnter uchnngsgefän niß nach Nordhauſen übergeführt worden und

ſieht dort ſeiner Beſtrafung entgegen. p. Roboldt iſt wegen
Diebſtahls bereits vorbeſtraft. Die Correktionsanſtalt in Zeitz
dürfte für dieſen jugendlichen Verbrecher der geeignetſte Auf-
enthalt für Lebenszeit ſein.

Zu all' den Fabeln über Klotzbach kommt nun noch,
daß derſelbe geſtern auf einem Dreirade durch Wutha ge-
fahren ſein ſoll.
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Aus aller Welt.
Ueber das Weißgebäck für das Kaiſerliche Haus ſchreibt

ein Berichterſtatter: Jeden Morgen erſcheinen zum Frühſtück ſo-
genannte „Salz-Palaisſchrippen“. Sie beſtehen aus einem
milchbrotähnlichen Teig und ſind mit Salz beſtreut. Zum
Nachtiſch kommen die „DeſſertBrötchen“, runde Brötchen, welche
in Geſchmack und Form den im bürgerlichen Leben viel vor-
kommenden „Lucca-Augen“ gleichen. Zu Butterbrot mit Belag
werden meiſt „Raſpelbrötchen“ verwendet. Sie beſtehen aus
Wiener Mehl feinſter Art; der Teig wird wie Dampfmilchbrot-teig eſigerührt und ganz ſchwarzhraun gebacken: nachdem das

Gebäck fertig, wird die brandige Kruſte ſorgfältig bis auf die
hellbraune Schicht abgeraſpelt. Daun nimmt der Hof die fo-

enannten „Mündbrote“, welche ebenfalls aus Milchbrotteig be-ſeben. Ferner ſind zur Bonillon ſtets beſtellt „Bonillon-
ſtangen“. Die „Vouillonſtangen“ für den Hof ſind nach einem
italieniſchen Rezept, welches Geheimniß des Hofbäckers iſt und
alle anderen übertrifft, gebacken, ſie gleichen den Wiener und
Karlsbader Stangen in der Form. Bei Hoffeſten, zu denen
Pagen befohlen ſind, bezieht der Hof eine entſprechende Zahl
von Pagenbrötchen, von denen jeder Page eines als Mundbrot
erhält, ſie beſtehen aus DampfmilchbrotTeig. Für die Diener-
ſchaft, das Militär, die Schutzleute und die Feuerwehr, welche
dann im Schloſſe zu thun haben und geſpeiſt werden, giebt es
zum Bier die „Ausſpeiſungsbrötchen“, aus einem geringeren

eig gebacken. Sie werden auseinandergeſchnitten und belegt
verabreicht.

29

iger Mann und ſchrieb einige Worte auf ein Blatt Papier; er blickte dabei mehr-
fach nach der erwähnten Loge und entfernte ſich in dem Augenblick, in welchem
Treſſilian urd Varnay ihre erſte Scene mit den zuerſt Aufgetretenen hatten. Der
weißhaarige Mann begab ſich zu den Garderoben; vor derjenigen, welche MadameOrme
zugetheilt war, ſtand Frau Walter und dieſer übergab Herr Walter den Zettel
derſelbe enthielt die Worte:

„Rechte Prosceniumsloge im erſten Rang; zwei Herren und eine Dame,
Letztere in einem dunkelrothen AbendMantel.“
Die Dame im rothen Mantel, Frau Robert Douglas, ſaß zwiſchen ihrem
Gatten und dem Geſandten. Der Mantel war längſt herabgeglitten und die ſtark
dekolletirte Büſte zeigte faſt zu üppige Formen, welche das knapp anliegende, matt-
elbe Atlasgewand in auffälliger Weiſe hervorhob. Der dunkle Teint war durchfart Zuch Roth belebt; die ſchwarzen Augen hatten einen dreiſten

Ansdruck und die vollen rothen Lippen ließen, wenn ſie lächelten, zwei Reihen ge
ſunder, aber unſchön geformter gelblicher Zähne ſehen. Das kohlſchwarze Haar
war kunſivoll geordnet und durch Brillantnadeln, welche Schmetterlinge vorſtellten,

gehalten in den Ohren funkelten gleichfalls Brillanten und den Hals umſchloß
ein Perlencollier mit Diamantagraffe. Alles in Allem ſah die Dame trotz ihrer
koſtbaren Toilette höchſt gewöhnlich aus ünd die ariſtokratiſch feine Erſcheinung.
ihres neben ihr ſitzenden Gatten hatte an ihr eine prächtige Folie. Robert Douglas
zählte Kett etwa 33 Jahre, er ſah indeß eher jünger aus, während bei ſeiner Ge-
Rahlin, die zwei Jahr älter war, als er, das umgekehrte Verhältniß herrſchte
ſie glich einer Vierzigerin. Jede Bewegung ſeines ſchlanken Körpers athmete unbe-
wußte Grazie; das feingeſchnittene Geſicht zeigte ſeltene Regelmäßigkeit der Züge
und die Hand, welche nachläſſig mit dem juwelenbeſetzten Opernglas ſpielte, war
frauenhaft klein und fein geformt. Wäre Robert Douglas im Bettlergewand durch
die Straßen des alten Rom geſchritten, dann würde jeder darauf geſchworen haben,
er ſei ein verkleideter Patrizier und ihm gebührten die Fasces am Saume der
Toga, während ſeine Gattin unweigerlich, als zur Plebs gehörig, betrachtet worden
wäre. Die tief dunkelblauen Augen Robert Douglas' wie die feingezeichneten
Braunen waren Regina's unbeſtreitbares väterliches Erbe und ein gleiches galt von
dem üppigen Haar, welches mitunter metalliſche Lichter zeigte und ſich gleich einem
Rahmen um die hochgewölbte weiße Stirn ſchmiegte. Robert Douglas blickte
gelangweilt und mifnnter gähnend im Hauſe umher, während ſeine Gattin lebhaft
mit dem Geſandten plauderte.

„Wiſſen Sie, daß Graf T. gar nicht gut auf Jhre berühmte Landsmännin
zu ſprechen iſt?“ wandte ſich Fran Douglas ſoeben lächelnd an den Geſandten.

„Weshalb was hat ihm denn Madame Orme gethan fragte der Ange
redete neugierig.

„Nun ſie hat einen bei Königinnen der Bühne ſeltenen Takt an den Tag
gelegt. Der Graf lernte Madame Orme in London kennen, reſp. er ſah ſie auf
der Bühne nnd verliebte ſich ſofort raſend in die ſchöne Frau. Nach dem zweiten
Akt ſchrieb er einige glühende Worte, ſteckte dieſelben in ein herrliches Roſenbou
quet und fügte der Sendung einen koſtbaren Ring, den ſein Großvater einſt vom
Herzog von Orleans zum Geſchenk erhalten hatte, bei, worauf er ſeinen Kammer-
diener in die Garderobe der Dame ſandte und ihr die Sachen überreichen ließ.
Nach Beendigung des dritten Aktes indeß erhielt der Graf Alles zurück und der
Unterſchied beſtand darin daß das Billet zerſchnitten und die Streifen um den
Ring gewickelt worden. Baron Thorpe, welcher in derſelben Loge ſaß, hat mir
die Geſchichte erzählt. Als ich den Grafen ſpäter neckte, ſagte er enthuſiaſtiſch;
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Frau,“ antwortete der ältliche Herr, deſſen Erſcheinung die Mitte hielt zwiſchen
einem alten Diener und einem Majordomus.

Frau Orme hatte haſtig das Billet erbrochen, und den Jnhalt desſelben durch
fliegend, murmelte ſie halblaut vor ſich hin:

„Heute Abend werde ich es mir nicht nehmen laſſen, beim Triumph meiner
gottbegnadeten Landsmännin gegenwärtig zu ſein und mich an dem Enthuſiasmus
der Pariſer, welche Sie die zwelte Rachel nennen, zu entzücken. Auch unſere hier
Winden Amerikaner ſind nicht wenig ſtolz auf Jhre durchſchlagenden Erfolge

und

Hier ließ Frau Orme die Hand mit dem Briefe ſinken und ein leiſes Stöhnen
entrang ſich ihren tief erblaßten Lippen; Frau Walter eilte beſorgt herbei und
rieb die Stirn der Halbohnmächtigen mit ſtärkenden Eſſenzen, während der alte
Diener ihr ein Glas Waſſer reichte, an welchem Frau Orme mechaniſch nippte.

„Es iſt ſchon vorbei,“ ſagte ſie jetzt matt lächelnd; „ich werde mich nachher
auf ein Stüudchen niederlegen, um heute Abend friſch zu ſein.“

Das alte Ehepaar tauſchte einen bekümmerten Blick, während Frau Lrme
das Billet wieder aufnahm und mit feſt zuſammengepreßten Lippen das Ende las
„und meine ſpeziellen Freunde, Herr Robert Donglas (der Sohn des bekannten
amerikaniſchen Generals René Douglas) und ſeine Gemahlin begleiten mich
heute Abend, um ſich gleich mir an Jhren Triumphen, die unſer thenres Vater
land ehren, zu erfreuen.“

Das ſatinirte Papier in der Hand zuſammendrückend, ſchloß Frau Orme in
völliger Erſchöpfung die Augen und blieb eine Weile regungslos liegen. Endlich
hatte ſie ſich hinreichend erholt um wieder ſprechen zu können und, ſich an
William wendend, ſagte ſie:

„Herr Walter ſuchen Sie in Erfahrung zu bringen, welche Loge der ame
rikaniſche Geſandte inne hat; ſchreiben Sie das Reſultat Jhrer Erkundigungen
auf einen Zettel und ſenden Sie mir denſelben heute Abend durch Anna in meine
Garderobe. Und jetzt laſſen Sie mich allein bis 5 Uhr will ich ungeſtört
bleiben wenn ich nicht vorher ſchelle, bringen Sie mir dann eine Taſſe ſtarken
Kaffee, Anna.“

„Jch werde es nicht vergeſſen, gnädige Frau,“ ſagte Frau Walter, beſorgt in
die bleichen Züge der Gebieterin blickend; „kann ich ſonſt noch Etwas beſorgen

„Nichts, das ich wüßte, oder doch Sie könnten den Schwanenpelzbeſatzum die Aermel des weißen Seidenkleides, welches ich heute Abend trage, ſepen,

war vom Theater geſchickt werden, dann ſagen Sie, ich wünſchte nicht geſtört z
werden.“

Sobald Frau Walter und ihr Gatte das Zimmer verlaſſen hatten, erhob ſich
die Schauſpielerin, ging ſchwankenden Schrittes zur Thür, ſchob den Riegel der-
ſelben vor und ſank dann tief aufathmend auf das Ruhebett zurück. Die neun Jahre,
welche verſtriechen waren, ſeit Frau Olivia Orme, wie ſie ſich jetzt naunte, in der
Bibliothek des Pfarers Hargrove vor dieſem geſtanden und ihn um Herausgabe
der Licenz angefleht hatte, waren faſt ſpurlos an der königlichen Geſtalt und den
klaſſiſch ſchönen Zügen der Dame vorübergegangen nur über den ſonſt ſo herr-
lich leuchtenden Augen lag es heute wie ein leichter Flor und um den ſchönge-
ſchnittenen Mund lagerte ein Zug leichten Schmerzes. Die berückende, fascinirende
Schönheit der jetzt 28jährigen Frau erregte überall, wo ſie ſich zeigte, Staunen
und Entzücken; die Männerwelt lag ihr anbetend zu Füßen und doch konnte
Keiner ſich rühmen, von den ſchönen Lippen jemals ein gufmynterndes Lächely



Has Urbild des Aujnſt“. Die Welt der Luſtkünſſler
auert um den Verluſt ihrer größten Berühmtheit: Mr.
adwing, der Schöpfer des „dummen Auguſt', iſt in Paris

eſtorben. Der unter dem „Laienpublikum verbreitete Jrr
um, daß die Figur des „dummen Auguſt“, ohne welche ſeit
ahrzehnten kein europäiſcher Circus denkbar iſt, deutſchen
rſprungs ſei findet ſeine u J durch die Plbicbttich

beglaubigte Thatſache, daß Mr. Chadwing ſich bei ſeinen
Jntermezzi ſchon vor 25 Jahren mit dem deutſchen Namen
Nuguſt“ von dem „Padrone anrufen ließ. Mr. Chadwing

war ein ſchöpferiſcher Geiſt und nnerſchöpflich in der Erfindung
neuer „Triks“. Er war der Triboulet des Volkes, der Hofnarr
der Republik, ein Hofnarr, welcher ſich zuweilen auch große
Freibeiten herausnahm. Das gehört zum Beruf. Sein Deutſch
ſein pgngi ch weckten jenes breite Lachen der Golerie, um
welches ſo mancher Luſtſpieldichter von Paris den König der
Clowns beneidete. Er war u. A. der Erfinder jenes ſeither
vielfach zum Beſten gegebenen Schweizer Apfelſchuſſes: Während
Sethelweſtetl auf den Apfel zielt, verſpeiſt Jung-Tell das ſchöne

ü

Jm Schubkarren von Wien nach Paris. Man ſchreibt
aus Paris vom 6. d. Die drei Wiener Schubkarren-
fahn er haben ihre Wette gewonnen. indem ſie geſtern am
30ſten Tage nach ihrer Abreiſegauf dem Marsfelde eingetroffen
ſind und vor Abends fünf Uhr die dritte Plattform des Eiffel
tburmes erreicht haben. Sie fielen den Beſuchern der Aus
ſtellung namentlich durch ihre Tracht auf, weiße Beinkleider und
Slanweiße Wämſer, und durch die großen Blurnenſtränße, die
ſie mitbrachten. Jhr Karren iſt ſo primitiv wie möglich und
hat nur Raum für einen ſchwarzen Kaſten, der die Kleider ver
wahrt und einem der Reiſenden als Sitz diente-

Falſcher Ehrgeiz zweier Chmnaſiaſten. Ueber den
ſchon telegraphiſch gemeldeten Selbſtmord zweier Gym-
naſiaſten entnehmen wir dem Gen.-Anz zu Mannheim das
folgende Nähere. Die Beiden hatten in voriger Woche heim
kich das Elternhaus verlaſſen weil ſie eine Nachprüfung be-
ſtehen ſollten, und wurden geſtern Nachmittag im Seckenheimer
Wald, an einer einſamen Stkelle, abſeits vom Wege, todt auf
gefnuden. Der weit vorgeſchrittene Zuſtand der Auflöſung
deweiſt, daß der Tod, den ſich die unglücklichen jungen Menſchen
vermittels eines Revolvers gegeben haben, ſchon ſeit längerer
Zeit, vermuthlich ſeit Mittwoch, dem Tage, an welchem dieſelben
ich von hier entfernt haben, eingetreten ſein muß. Der eine
der beiden Unglücklichen, Karl Rothſchild lag auf dem Rücken,
durch die geöffnete Weſte und das zurückgelchlagene Hemd war
der Schuß mitten aufs Herz n 7 worden und muß der
Tod auf der Stelle erfolgt ſein. Der glücklich veranlagte junge
Mann galt für einen der begabteren Schüler ſeiner Klaſſe, er
war Unterſekundaner, anerkannt vorzüglicher Kunſtſahrer auf
dem Zweirade. Sein Freund Sammet lag auf dem Geſichte,
mit der Stirne auf den gekreuzten Armen. Erſterer iſt der
Sohn D. Rothſchild's, eines beliebten und tüchtigen Arztes,
letzterer das Kind eines angeſehenen Kaufmanns. Der Revolver
mit welchem die That verübt worden war, lag auf der Bruſt
Rothſchild's, ſeine Arme lagen neben dem Körper, das Ende
ſcheint ein raſches und ſchmerzloſes geweſen zu ſein, während
Sammet's Geſicht und Hände ins Moos vergraben waren.
Zwiſchen den Beiden lag ein Notizbuch, darin eine Karte, auf
welcher mit Bleiſtift geſchrieben war, daß ſie zum Abſchiede auf
der Rheinau noch eine Flaſche Wein getrunken hätten und als
Urſache ihres Todes die Scham angaben, noch einer
Nachprüfung ſich unterziehen zu müſſen. Die Karte
trug keinerlei Adreſſe.

Ueber einen unglaublichen Ordensſchwindel bringt die
Börſ. Ztg.“, folgende Mittheilung: „Jn verſchiedenen Zeitungen

findet man ein Jnſerat, in welchem unter ſtrengſter Diskretion
ſchnell und ſicher zum Hoflieferanten, Kommerzienrath oder
Sanitätsrath verholfen wird“. Ein Leipziger Univerſitäts-
Profeſſor hatte vun, um dem ſauberen Geſchäfte auf die Spur
zu kommen, ſeine Adreſſe eingereicht und hat darauf, wie er in
einem jetzt von ihm verbreiteten gedruckten Circular mittheilt,
eine Antwort von einem Berliner ſtädtiſchen Lehrer,
deſſen Name und Wohnung er mittheilt, erhalten, in welcher
dieſer verſichert, die Wege, zum Ziele zu kommen, ſeien durch
die vermittelnden Perſonen nicht ſchwer. Die Sache, welche
höchſt reell und diskret ſei, könne natürlich nur durch die höchſten
Kreiſe gemacht werden, weshalb die Frage der Bedingungen
erſt in zweiter Reihe zur Geltung komme. „Es handelt ſich

h

um königlich preußiſche Titel alſo höchſt gellz, Der Profeſſor bemerkt zu der Hialtchode d e Beſ hiernach ſeien

zwei Annahmen möglich. Entweder exiſtire, was er für kaum
denkbar halte, in Preußen ein Konſortium la WilſonCaffarel
Limouſin, welches rn preußiſche Titel verhandle, oder vie
Angaben des Berliner ſtädtiſchen Lehrers ſeien Schwindel und
hätten den Zweck, Ehrgeizigen Geld Jn die ein
Falle dürften von Seiten des Jnſerenten folgende Vergehen
vorliegen: 1. Verſuchter Betrug; 2. BeamtenBeleidigung. Be
leidigt ſeien die maßgebenden Beamten des königlich preußiſchen
OberHofmarſchallamts. des Haus miniſteriums des Handels
miniſteriſtms und des Kultusminiſteriums (Abtheilung für
Medizinalweſen), denn ohne deren Mitwirkung wäre es eventnell
entſchieden unmöglich, die geuannten Titel für Geld zu ver
ſchaffen. Aus dem Briefe es Lhrers gehe übrigens hervor,
daß derſelbe Komplizen haben müſſe. Der Leipziger Profeſſor
hat das Original des Antwortſchreibens dem Erſten Staats
anwalt des Landgerichts Berlin I übermittelt.

Heiteres.
Jm Religionsuuterricht behandelte der Rektor einer

Berliner Lehranſtalt jüngſt die Opferung Jſaak's auf dem
Vfrge Moria. Er wandte ſich an ein Mädchen mit der Frage
„Und als Abraham ſchon, das Meſſer gezückt hatte was rief
ihm da die Stimme des Engels zu?“ Laſſen Se det manlieber ſind!“ erwiderte die Kleine im „reinſten Berlinſſch.

Junge Dame (zu ihrem zärtlichen Vetter). Wenn
Du mich nicht gleich losläßt, ſchrei ichl' „Aber Alli, dann
Wer n ja Dein Papal“ „Himmel, daran hab' ich gar nicht
gedacht!

Verkehrsweſen.
Wie bereits gemeldet wurde, iſt der Plan, einen

Blitzzug Berlin-Rom einzuführen, in der in München
abgehaltenen Eiſenbahnkonferenz geſcheitert. Jn dieſer Kon
ferenz hat, wie man der „Zeitſchr. für Eiſenbahn und
Dampſſchifffahrt“ ſchreibt, die öſterreichiſche Südbahnge
ſellſchaft den Standpunkt vertreten, daß das von der Eiſen
bahndirektion in Erfurt vorgelegte Projekt nicht den Be
dingungen entſpricht, welche man ſowohl im Intereſſe des
Landes Tirol, als im Jntereſſe der Geſellſchaft an die
Wiedereinführung der Nachteilzüge in Tirol knüpfen müſſe.
Es würden hiernach die wichtigſten Stationen der Brenner-
bahn zwiſchen 10 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens, alſo
zu einer Zeit paſſirt werden, wo die Benutzung derſelben
in der Verbindung mit Tirol gerade ausgeſchloſſen wäre.
Ebenſo ungünſtig würden ſich die Verbindungen mit Venedig
und Mailand geſtalten. Das Scheitern der Verhand
lungen kam auch beim Münchener Magiſtrat zur Sprache.
Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer erklärte, die General
direktion der bayeriſchen Staatsbahnen habe das Möglichſte
gethan, um die hochbedeutſame Frage einer günſtigen Löſung
zuzuführen. Die Verhandlungen hatten ſich leider in Folge
des Widerſtandes des Vertreters der Südbahn und der
italieniſchen Bahnen zerſchlagen, jedoch ſei eine Beſchleunigung
des bisherigen Schnellzuges erreicht. Die Angelegenheit
werde jedoch nicht mehr von der Tagesordnung verſchwin-
den. Der Magiſtrat ſprach der Generaldirektion für die
Bemühungen ſeinen Dank aus.

Concursſachen, Zahiungsitockungen re.
Concurseröffnun gen. Kaufmann Ernſt Wagen

knecht, Jnhaber der Firma F. E. Wagenknecht, vormals Gebr.
Biermann u. Co. in Braunſchweig. Nachlaß des Malers
Hermann Stanz in Coswig. Klempuermeiſter Herm.
Müller in Mittelfrohna (Limbach). Perſönliches Ver
mögen des Carl Wagner und des Rudolf Wagner, Beide
Kaufleute in Mainz. Kaufmann Friedrich Horbach in
Quedlinburg. Schuhmachermeiſter Emil Porzig in

ehmsdorf, (Zeitz). a al pagrenhordler Ernſt Car
eyer, Jnhader der Firma Ernſt Meyer in Zwickan.

Ackersmann EChriſt. Friedr. Müller jun. in Hille(Minden.)

Kirchliche Auzeigen.
Am 8. Sonnkage n. Trinitatis, den 11. Aug., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter-
Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüueiſen Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diatonus Grüneiſen. Nachm.
3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmanden-
zimmer Derſelbe. ontag den 12. Auguſt Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Domprediger Albertz. Zu St Ulrich. Vorm-
s Uhr Oberpred. Sickel. Vormittags 10 Ühr Paſtor Wächtler.-
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe (Der Kindergottesdienſt fällt aus.) Zu St. Moritz:
Vorm. 5 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr Digk.
Rietſchmann. Nachmittags 19. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mitiwoch den 14. Auguſt Nachm. 3 Uhr Miſſionsfeſt, „Hof
prediger Schubert aus Ballenſtedt. Hofſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr Digtonus Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Conſiſt.-Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dom-
prediger Albert. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Zu
Reumarkt: Vorm. 8 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Vorm 10 Uhr
Hilfsprediger Köhler. (Die Kinderlehre fällt aus.) Mittwoch
den 14. Auguſt Vorm. 10. Ühr Beichte und Communion, Paſtor
D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor
Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graßhoff. Jm
ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr, Dr. Franke. Mittwoch
den 14. Anguſt Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommnnion Paſtor
Knuth. Freitag den 16. Auguſt Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Vicar Graßhoff. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, Morgens 8 Ühr zweite heil. Meſſe und Homilie,
Vorm. i Uhr Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht.

Tholnck ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10,87, Uhr Vorm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Auguſt.

Unter ziemlich ſtarker Zunahme des Luftdrucks im Nordſee-
gebiet iſt das geſtern erwähnte Minimum nach Mittelſchweden
fortgeſchritten, n der ſüdlichen Oſtſee ſtellenweiſe ſtürmiſche
Weſtwinde derurſachend. In Deutſchland ſt das Wetter kühl,
an der Küſte trübe, im Binnenlande heiter. Rügenwalder-
münde meldet 23, Hannover 35 mw Regen. Im öſtlichen
Deutſchland fanden Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda w 15, Petersburg 16, Hamburg

14, Memel r 15, Paris 15, Karlsruhe 16, München 16,
Breslau 15, Berlin 16.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Alsleben. Tyalwärts. 3. Aug.: Franke, von Mucrena nach

Berlin, Mauerſteine. Schleppoanpec, Capt. Korn von Rothen
durg nach Calbe, leer. 4. Auguſt: Schmidt, von Corbetha nach
Genthin, Grudecoaks. von „Mucreng noch Buckau,
Mauerſteine. Boſſe, von Lettin nach JFehoe, Thon. Naumann,
desgl. Franke, von Mucrena ch Hamburg, Gypsſteine. Der
ſelbe, desgl. Brinkmann, von re nach Buckau, Thon.
Rabert, desgl. Rothe, von Cönnern nach Barby, leer. Vopel,
von Mucrena nach Alsleben, leer.

Bergwärts. 3. Auguſt: Schleppdampfer, Capt. Kor
von Calbe nach wer leer. Pöge, von Barby na
Cönnern, Rundholz. Jerſch, von Magdeburg nach Mucrena,
leer.

Calbe. Thalwärts. 6. Auguſt: Näbert, von Schiepzig
nach Buckan, Thon. Marquardt, von Cönnern nach
leer. Schmeil, von Bernburg nach Hamburg, Steine. Mitſchke
vom Schleuſenbau nach Meißen, leer. Haberland, von Tippels
kirchen nach Hamburg, MauerſteineBergwärts. 6. Auguſt: Weidmann, von Bromberg nach
Bernburg, Bretter Neubert, von Auſſig nach Nienburg, Koh-
len. Derſelbe, desgl. 7. Auguſt Haberland, von Buckau nach
Plötzkau, Säure. Stolze, von Werkleitz nach Tippelskirchen,
leer.
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zeſchweige denn ein zärtliches oder neckiſches Wort errungen zu haben. Unnahbar
ſchritt Olivia Orme ſicheren Fußzes wie eine Statue über die Bretter, welche die Weltbedeu-
ten und ſelbſt das Walter'ſche Ehepaar, welches ihr treu ergeben war, hatte keine Ahnung
von dem Vnulkan, der unter der Maske gleichmäßiger Ruhe und kühler Freund
lichkeit glühte. Wer Olivia Orme erblickt hätte, wie ſie auf dem Ruhebett lag,
der hätte kaum geglaubt, eine lebende Geſtalt vor ſich zu ſehen: die ihrer Feſſeln
entledigten goldenen Haarwellen umrahmten das vollendet ſchöne Geſicht und
ließen dasſelbe wie eines jener auf Goldgrund gemalten Bilder byzantiniſchen Stil's
erſcheinen, während die geſenkten dunkeln Lider die Augen verſchleierten und die
auf der Bruſt gefalteten Hände, welche das Entzücken eines Bildhauers geweſenwären, in ihrer Regungsloſigkeit an Marmor gemahnten. Jetzt hoben ch ie

dunkeln Lider und die gleich Edelſteinen leuchtenden Augen wurden ſichtbar. Aber
der Ausdruck dieſer Augen war in dieſem Augenblick ſtahlhart und ſtahlkalt und
die Worte, welche ſich den bleichen Lippen entrangen, bildeten einen traurigen
Commentar zu der ſtummen Sprache der Augen.

„O, über die elende Schwachheit des Weibes,“ murmelten die Lippen, „habe
ich darum ſeit Jahren Unſägliches erfahren und erduldet, um im entſcheidenden
Augenblick den Muth zu verlieren? Rufe Dir's in's Gedächtniß zurück, Duſchwaches Herz, was Dein Leben geweſen iſt, ſeit Minnie Merle durch den Segen

des ſanften Geiſtlichen Robert Douglas' Gattin wurde! Drei kurze Wochen voller
Seligkeit und dann lange Jahre voll Schmerz, Kummer, Schmach und Schande

tulle aus Ebenholz mit inkruſtirtem Silber und entuahm dem unterſten Fach ein
Sammtetui. Ein Druck auf die Feder deſſelben enthüllte die Photographie eines
auffallend ſchönen Jünglings; lange blickte die Schauſpielerin auf das von dunklem
Haar umrahmte Geſicht, deſſen männliche Schönheit an den Apoll vom Belvedere
gemahnte; dann flog ein zorniges Auflachen von den Lippen der Beſchauerin und
ſie murmelte finſter:

„Schön und falſch wie die Welle nur Geduld, Robert meine Rache
reilt Dich doch!“

Als Fran Orme das Etui an ſeinen Platz zurücklegte, fiel ihr eine ſchwarzeHaarlocke in die Hand; mechaniſch ringelte ſie dieſelbe um ihre la ten inger

und ſagte bitter vor ſich hin:
„Als Du von mir ſchiedeſt, Robert, gabſt Du mir dieſe Locke zum Abſchied

ob Du damals ſchon die Abſicht hatteſt, Dich für immer von mir zu trennen
Nun, einerlei, was Du damals dachteſt heute zum erſten Mal nach mehr

denn 12 Jahren werde ich wieder in Deine Augen blicken und zugleich Diejenige
an Deiner Seite ſehen, die den mir gebührenden Platz einnimmt, meinen Namen
trägt und vor der Welt als Deine Gattin gilt! Daß ſie es nicht iſt, weiß ſie
freilich nicht, aber Du weißt es und ſo haſt Du nicht nur mein, ſondern auch
ihr Leben zerſtört und vernichtet Fluch über Dich! Und ſelbſt das ein
z das letzte Glück vergiftet mir die Erinnerung an den Verrath, dem ich zum

pfer fallen Zu Zeiten konnte ich den Blick meines Kindes, das ja auch
ſein Kind iſt, nicht ertragen die dunkelblauen Sterne Reginas ſind ſeine Augen
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Zug um Zug gleicht ſie ihrem Vater beſſer, weit beſſer wäre es für ung
Beide geweſen, wenn wir in dem Moment, da Du, meine holde Regina, Deine
Augen dem Lichte erſchloſſeſt, geſtorben wären!“

Die Schatulle ſchließend, ſtützte Frau Orme das Geſicht in beide Hände und
ſtöhnte laut; dann öffnete ſie ein Medaillon, welches ſie an goldener Kette um
den Hals trug, und blickte in Regina's liebliche Züge.

„Mein Liebling,“ flüſterte ſie ergriffen, o, Du ſollſt Deinen Blick dereinſt
frei aufſchlagen dürfen! Um Deinetwillen will ich nicht wauken und weichen und
der Gott der Witiwen und der Waiſen wird mit uns Beiden ſein.“
Das Medallion küſſend, ſchloß ſie den Deckel wieder und griff dann nach den
Briefen, welche der Alte gebracht. Das erſte Schreiben war von dem Direktor
des Londoner Theaters, an welchem ſie kürzlich gaſtirt hatte; der zweite Brief
trug die Unterſchrift „Simon“ und enthielt nur wenige Zeilen folgenden Jnhalts

„Sehr geehrte Frau!
Jch beeile mich Jhnen mitzutheilen, daß Sie die fragliche Verſchreibung er

werben können, falls Sie bereit ſind, den Kaufpreis um 100 L. Sterling zu
erhöhen. Jhrer bald gefälligen Mittheilung entgegenſehend, zeichne ich mit be

ſonderer Hochachtung ergebenſt Simon.“Frau Orme las den Brief aufmerkſam durch, worauf ſie denſelben zerriß
und das dritte Schreiben, welches den Poſtſtenpel NewYork trug, erbrach. Die
Adreſſe zeigte eine kühne, ausgeſchriebene Männerhand, als Frau Orme indeß den
Brief entfaltete, fielen ihr einige welke, aber ſüßduſtende eilchen entgegen und

die Ueberſchrift lautete: „Meine liebſte Mama!“ Den Brief ſammt den Veilchen
an die Lippen drückend, flüſterte die arme Mutter leiſe:

„Meine füße Regina die Mahnung kam „ur rechten Zeit; Deinen Brief
will ich jetzt nicht leſen derſelbe könnte mich weich machen und das darf nicht
ſein ich muß feſt bleiben! Heute Abend, wenn die Vorſtellung beendet
iſt, ſoll der Brief mein Lohn ſein!“

Das Drama, in welchem Madame Orme an dieſem Abend auftrat, führte
den Titel „Kenilworth“ und war nach dem gleichnamigen Roman Walter Scott's
bearbeitet. Die große Schauſpielerin hatte dem Theaterdirector die Bedingung
geſtellt, das Stück an manchen Stellen nach eigenem Ermeſſen ändern zu dürfen
ünd in Anbetracht des Weltrufs der Künſtlerin hatte er dieſer Bedingung gern
zugeſtimmt, da er ſonſt darauf hätte verzichten müſſen, ſie in ſeinem Theater auf
treten zu ſehen. Uebrigens konnte er ſich mit vielen Collegen tröſten; Madame
Orme traf in faſt jeder Rolle Aenderungen und die ſchärfſte Kritik mußte zugeſtehen,daß dieſelben ausuahmslos der Aufführung zum Vortheil gereichten.

Lange vor Beginn der Vorſtellung war das Haus gefuüllt; das erſte Auftreten
der Künſtlerin hatte wahre Beifallsſtürme entfeſſelt und zu dieſer zweiten Vorſtellung drängte ſich Alles, was Anſpruch auf Bedeutung ſowohl in Bezug auf

geiſtige Vorzüge, wie auf Raug, Stellnng und Reichthum machen konnte.
nmitten des gefüllten Hauſes zeigte ſich nur eine einzige leere Loge und zwar

war es die Prosceniumsloge im erſten Rang, die noch ihrer Beſucher harrte
daß die Plätze tet werden würden, ſtand kaum zu bezweifeln, denn es war die
Loge des amerikaniſchen Geſandten.

In dem Moment, in welchem der Vorgang in dieHöhe ging, und Foſter und Lam
bourne auf der Bühne erſchienen, öffnete ſich auch die Thür der Loge und der Geſandt
trat in Begleitung eines Herrn und einer Dame ein. Während Lambourue und
Foſter ihre erſten Worte ſprachen, ſtand in der erſten Seitencouliſſe ein weißhaar
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Marktmeiſter anzumelden.

Zweite Beilage zu e 185 der Halliſchen Zeitung vorin. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

S S eGermanische Pisch-Grosshandlung

große Ulrichſtraße 37.

h

Lebendfr. helgol. Schellüsch à Pfd. 25 Pſg-
Schollen à Pfd. 25 Pfg.99 Flusslnehs à Pfd. 140 Pfg.99 ZTander à d. 90 VFg.Schleie à Pfd. 70 V.Anle à F d. 120 PFg.Mieler BRücklinge, Spfekanale, sSpeckflunäder,

Rauchschellßsel e, Veesen, Rauchlachs, Störfleiseh, pp.
r. Matjes- und neue grosse Voliheringe billiget.

F. äiesjährlge Conserven (Kronhummer u. Ocelsardinen).
UVUral- und ElIb-Caviar.

F. Réec.46320]

Einen Poſten angesehmutzter

e Schweizer Stickereien o
babe ich zum Ausverknuf beſtimmt, und gebe dieſelben während kurzer
Zeit zu weſentlich rednzirten Preiſen ab. [15684

II. C. Wed t yoöenickke,
Leipzigerstrasse 7.,

Dampfdreschmaschinen,
durchaus marktfertiges Getreide liefernd, nebſt Locomobilen mit und
ohne ansziehbaren Röhrenkeſſel, in bewährteſter Conſtruction und akkurater
Ausführung hält am Lager und empfiehlt unter den feinſten Referenzen

Glirstav Bölte, Oſchersleben,
Specialfabrik [16088für Dampfdreschapparate und Iackmaschinen.

III

Benelt's
Deutsches Sekt-Haus,

38. Halle, Ulrichſtraße 38.
Hochelegantes Internationales

Restaurant allerersten Ranges.
Empfehle täglich friſche

junge Rebhühner, gr. Oder-Krebse und
Helgoländer Hummer.

Diners und Soupers
von den einfachſten bis zu den gewühlteſten.

Deutsche, Englische u. Französische Küche,.
Rauchfreies Damen-Zimmer

für Familie ſtets reſervirt. [16306
E.

Wolf's Hötel und Garten.
Heute Freitag, Morgen Sonnabend

Grosses Abend- Concert
W bei freiem Entree. 16330

Ausschanuk
von Münchner Bier aus der Schönebecker Kaiſerbrauerei, à Glas 15

„Jaalschloss- Brauerei Gebichonstein.
Wegen Frävatſfest lichkeiten ſind meine Localitäten am [16346

Sonnabend S geschlossen.
O. Schoſſce.

Hochfeines Augnuſtinerbräu aus Müängen,
Nürnberger en Freib. v. Tuener,

7 Culmbacher von G. Sandler,
Hofer Actienbier

offer rt in Waggonladungen oder auch einzelnen Gebinden zu Brauereipreiſen

die Biergrosshandlung von [16298C. A. Schmidt, „Moabit“, Halle a. S.
Die 3. Vereinssitzung

des landwirthſchafllichen Vereins der Kreiſe
Hitterfeld und Delitzſch

findetDonnerſtag, den Kant 1889, Vormittags
Uhr,

in Bitterfeld (Gaſthof „zum Prinzen von Prenußzen“) ſtatt. Um zahlreichen
16346Beſuch bittet

Zſchortau, im Auguſt 1889. Der Vorſtand.
von Russe,II. Vieh und Krammarkt,

Lindenan bei Leipzig.
Dienstagu. Mittwoch d. 3. n. 4. Septbr. 1889.

Buden und Stände ſind in eigenen Jntereſſe thunlichſt vorber beim
16310

Der Gemeinde-Rath
Qqueck,

III
Rebhühner.

V

III

W

Halle Sonnabend, 10. Auguſt 1889.
e häh

Deutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capital 1,000, 000 Mark.

Wachenheim (Rheinpfal2),
eipfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne Zuſätze von Spiri
tuoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure hergeſtellten, von ärztlichen
Autoritäten günſtigſt beurtheilten 1184Schaumw eine à W. 1.75 die ganze Flaſche,

b. Abnahme von HOriginalk. Preis-Ermäßiguug.
EngrosLager bei Herrn J. H. Keil Nachf., (N. Schubert),

große Klausſtraße 39.
R. Pietseh, Merſeburgerſtraße 41 b.
F. Beechk, Leipzigerplatz 1
B. Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

rege Ken
entöltes Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Nileh gekocht
speciell geeignet erhöht die Verdauliechkelt der Wileh.
In Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C.

laudwirtuschafthohoſſinterschulb zu Erfurt

Die Eröffnung des XVII. Kursus findet am Dienstag den 15.
October a. e. statt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10--12 Ubr Vormittags der Unterzeichnete
entgegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit ist. Programm
gratis und fpanco. Bei Vorstellung der neu eintretenden Zöglinge ist das
letzte Schulzeugniss vorzulegen oder ein von der Ortsbehörde auszustellendes

Führungsattest. [15683Director Griäsch., Stiftsgasse 4 a.

a o 7 12 2 7Bezirk des Königlichen Disenbahn-Betriebsamtes

(Mittenberge-Leiprig.)
Umban Bahnhof Halle.

Der eiſerne Dachſtuhl für ein Keſſelhaus (Gewicht rund 22 Tonnen)
iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind Pegen Einzahlung
von 2,00 Mk. von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen. e

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf eisernen Dachstuhl““
bis zum 15. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr

an uns Anders Enge
riZuſchlagsfriſt C a. S., den 1. Auguſt 1839.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.
Cöthen Leipig)-

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes
(Wittenberge-Leipzig.)

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung von 75 Tauſend Ziegelſteinen zu Anſichtsflächen (ſoge

nannten Rohbauſteinen) von ledergelber Farbe iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,50

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten P edingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung von Rohbausteinen““bis zum 15. Anguſt 1889, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1889.
Königliche KiſenbahuBaninſpection.

Cöthen-Leiprig).

Verdingung.
Die zum Neubau einer ſhchiatriſchen und Nerven-Klinik hierſelbſt

erforderlichen Zimmer und Stagker- Arbeiten ſowie die Lieferung von
380 Tonnen Cement ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Bedingungen ſowie Zeichnungen liegen während
der Bureauſtunden im Baubureau, Physiologisches Jnetitut, Magde-
burgerſtraße 13, II. zur Einſicht aus und können erſtere gegen Erſtattung der
Umdruckskoſten 4 Mark daher bezogen werden. (I6336

Angebote auf Zimmerarbeiten ſind bis zum 20. Auguſt diejenigen aufCementlieferung bis zum 14. Auguſt d. Js. Vorm. 11 Uhr frankirt an das
Univerſitäts-Bauamt Blumenftraße 17 einzureichen.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1889.
Der Königliche Bauratth. Der Königliche Regiernngs-Banmeiſter.
J. V. Gorgolewski. Hagemnnn.

Bekanntmachung.
Unſeren werthen Kunden hierdurch die Mittheilung,

daß in unſerem Gehöfte Manl- u. Klauenſeuche nicht
ausgebrochen iſt, unſer alter, ſowie unſer neuer Vieh
beſtand iſt geſund und frei von allen Erſcheinungen

dieſer Senche. 16303Gebr. Vricdmann,
Halle a/S. Marienstrasse 1 a.

Verkaufsſtellen bei Herrn:

[16156

1] mindeſtens 24 Fett und

G. O Lüders, Hamburg, enipfehlen
häülſenfreies

Reisfuttermehl,
24-28 Fett u. Protein und 50-60o ſückſtoff reie Nährſtoffe enthaltend,

Proteln
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Miſchkühe, Maſtochſen und Schweine.

Verkaufsſtelle in Landsberg Bz
Halle bei Paul Weber, (14986

Großes wohlſchmeckendes reines
RNoggenbrod empfiehlt [16120

Carl Koch, Herrenſtraße
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 10. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

In Thenter: [(16304
Der Jongleur,

oder
Die Kunstreiter auf der Leipziger HMesss,

Große Poſſe mit Geſang in 4 Ab-
theilungen

Canal
r. Alexandro und Miß Maxi-

miliane, Kopf Equilibriſten.
Albert Francgis Star-Truppe
3 Herren u 3 Damen), Engl. Grotesk-

anz- und Geſangs- Geſellſchaft.
Fräulein Margarethe Steinow,
Lieder- und Walzerſängerin. m Ge-
brüder Tylimann, Akrobgten,
Jongleure, Trapez und Pyramiden-
künſtler. Frl. Rlise Erica, Koſtüm-
Soubrette. Mr. Walton u. Mrs.
Erna mit ihren abgerichteten Thieren

Brothers Bill Will, Clowns
mit ihrem Eſel Blondin.

(16339
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von RB bis i 2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

Prei-Concert.
Stadt- Theater zu Halle aS.

Die geehrten Abonnenten, welche

Spielabſchuitt zu behalten wünſchen,
werden höflichſt gebeten, dieſelben vom
12. bis incl. 16. Auguſt a. e. während
der Nachmittagsſtunden von 4-6 Uhr
im Theaterburean (Eingang von der
Terraſſe) aufs Neue beſtellen zu wollen.

Vom 17. Auguſt an wird über be-
treffende Plätze anderweitig verfügt.
Die Direction des Stadttheaters.

Maundor“ bei Reideburg.

Zur TanzmusikK,
Sonntag den 11. Auguſt ladet freund
lichſt ein F. e wald.
Dr. Hotopfs Recitation aus
Nathan der Weise, FVaust u-

Jul Cäenar
Mittwoch den 14. Augnuſt, abends

8 Uhr im kleinen Saale zum

e bisherigen Plätze, für den nächſten

[16155

„„rinzen Carl
Gärtner-Verein.

Sonnabend Abend 8 Uhr
General- Verſammlung

im „Gambrinus“.
Tagesordnung: Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Alexandersbad dte
Subalpiner Gebirgsknurort für
Nervnkrankheiten (Waſſe, eil-
anſtalt) und Frauenkrankhei en
(Stahlbad). Station Markt Redwitz.

Safson [16292ma Mai Oktober. mm
Dr. F. C. Müller.

Dapferverbindungen.,
zwiſchen Stettin und Colberg, Rügen-
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,
origgberg i. Pr. (Kiew- Moskau-
Kursk), Riga (Moskau, Charkow,
Zaricyn, Roſtow, Niſchni-Nowgorod),
Helſingfors, Wivorg, Kopenhagen,

7 7

e d

150 S iück diesjährige halbengl. Lämmer,
circa 55 P. ſchwer, ſtehen zum Verkauf im [10331

Gaſthof zur „Poſt“ in Stumsdorf.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie 4

e

große und kleine
Futterschweine

(balbengl.) zum Verkauf. eCarl Birke in Giebichenſtein, Brunneuſtraßze 65.16332]

Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen,
Rotterdam, Antwerpen, (Köln, Mühl-
heim Mainz, Bingen, Mannheim,

Frankfurt a. M. c Middlesborongh
unterhält regelmäßig Rud. Christ.
Gribel in Stettin (16295
Vertoren?am Mittwoch Abend quf dem Weg
von der Saalſchloßbrauerei bis Witte
kind eine Halskeite von Silberdraht
mit einem daran hängenden geſchliff.
Stein. Abzug. geg. 3.4 Bel. Karlſtr. 10.

Junger Hund (gelb) entlanfen.
Velohn. abzugeh. Wettiner Hoi'.
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h Pisenbahn- Betriebs Amts rgs bis 1. September) 7.39d n e e WlttenbergeLeipzig). Zur gefl. Beachtung. Herrſchaftl. Wohnung
g. a N *5.28 N 6.15 N. 9.34 N (bis „Zur Aufnahme einer Ausgabeſtelle Bei allen Aufragen in Bezug der Jn meinem Grundſtück kl. Klaus

veiyzig: 31,„zfurt) 10.58 N. für zuſanime ſetzbare Rundreiſekarten r über weiche die Expedition ſtraße 11 ſteht die 2. Etage, beſtehend
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Magdednrg: N. 11 N. Derſelbe kann gus einem oder zwei pedition niemals Auskunft ertheilen Prnst Voigt. gr. Klausſtr. 22 o 2agdeburg: 6.46 V (nur dis Cöthen) 7.19 V 951 V 10.59 V heizbaren, zu ebener Erde oder im I da ſie in dieſem Falle nur die einge iion(fährt bis Cöthen) *1131 V 124 N. 38 N. Stock belegenen Zimmern beſtehen, henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt 2 Wohuun T le5.50 N. 8.33 N 10,25 N 12.33 N (fährt bis muß mindeſtens 60 qm Grundfläche gen St. Morne „Lothen). und ausſchließlich Fenſter und Thüren) gr. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe SchloßpretNordhanſenCaſſel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V d. m Wandlänge haben- G von 360 210 zu vermiethen. J beginnt n1143 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,5 N Breisgngebote werden bis ſpäteſtens Beſichtigung 19--2 Uhr. Näheres gr. berga,hie 10ä R n Ne (führt bis hre St den 7. Auguſt 1899 Stellengeſuche J eintebe 15. Contor. los gert
Asleben). Halle a. S., den 7. Auguſt 1889. iBerlin: f 4.36 V 7.25 V. *918 V 11 V Königliche EiſenvahnVaninſpretion. und Angebote Wohnung e J ihunrm Mi

r 5.399 N. 6N *8.55 N *9,19 N. (CöthenLeipzig.) I uden die weteſtet d wegen 3 Zübeh. für v Mark zum 1. Drei

un, b eiteſte und zweckent ckoher zu verm. Kraufenſtr. SSoranGuben: e Cottbus) 1.33N *6.31] Die Lieferung von 1,174,000 Stüt! Krechendſte Verbreitung durch e 25 (Eg re Pe
Halberſtadt: T r erwa de e e Preßkohlen (präparirten Kohlen) zur a S Weg) Wohnnngen zu 2000 Mt. und I ſtreumaſchr 35 V 3.5N 6 Na 630 N(nur Heizung der Per a 5 in rebe e el ilallisgche e en ne etlenAnkunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle an S Wohl auf den 20 g S r e e vugn beſt. aus 5 Stuben, Küche, inerxn, FThüringen: *4 14 V 490 7.5 V (kommt von Erfurt), n n wurgeeeeg Ineraten zum Abvermiethen gechmnet, i r I ginnende

*9.13V 1028 B 12 421 N. 514 ſtraße 32. angeſetzt. Cuh a e 6 0 Mk. ſofort oder ſpäter zu bezieh,
45.55 N 812 50 N. 9.11 R 8 1039 N. Der Ausſchreibung liegen die durch(uur Sonn und Feſſtags bis 1. September) Zu K die Regierungs Amtsblätter bekannt

Leipzig: 5.30 V 6.38 V 7.9 V 17.58 V 9.48 V 1054 V gegebenen Bedingüngen für die Be-

Näheres daſeibſt im Pianogeſchäft.Jnſerate, die 5geſpaltene Petit- e anogeſchäft.
e du h 4. werden in der 4 Iochherrschaſtl. Bel-Dtage

11.28 V 1.12 N. 252 N. 4.20 N 5.35 N werbung um Arbeiten und Lieferungen Expedition Magdeburger-trasse 49 Aus d
7.30 6.28 vom 17. Juli 1885 Grunde. Die zrkerſtr Na irrigez 880 n öden ind Auge net r. Märkerſraße lMagdeburg: 2.53 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V kö nen hier eingeſehen und durch uns angenommen. e1.26 N3,38N 5N 6.56 N 8.58 N 10 0 N egen portofreie Einſendung von 0,40 h hègSeToeor Tee 8 liches.)CaſfelNordhauſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V r 7.14 V 10.5 V. Ve)enen werden. 6 I I C 0 dieſer W

e e ne ne en I vor Fis be .55 Jl d h z 7 d 7 7 irBerlin a V en Bicſeldſ 103 V Materiglien Bureau Bekanntmachung. Leipzigerstrasse 2. er t
N v 1139 V 1.55 N *522 N 5.44 der Königl. EiſenbahuDireklion. n ar t Verwaltung s r S Wärme6857 R 10.61 N. 7 cretairſtelle vacant geworden süsse Weintrauben, il EoranGuben: 7.7 V von Foitenberg, 2 10.37 V 12.6 N 7.9 Ich beabſichtige, mein in und ſofort zu beſetzen. (16314 Reiſe Treibuaus- e

10,14 N von Kottbus). n ſegretß gelegenes Grund Das Jahresgehalt beträgt 1200 .4. 2 nannnas, hat auch
Halberſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N in ſtück nebſt nachweislich gut- und ſteigt bei guter Dienſtführung und 6 Prürsiche, Melonen, Schaden

455 N 8.52 N 11,57 R. m e geheundem Material u. Spiri- wie cuer Brauchbarkeit nach dem Apfelsinen, abgeſchütx Schnuellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſ tuoſen Geſchäft zu verkaufen. [16284 Ermeſſen der Stadtbehörden. Die An- 8 Neue Freisselbeeren mit aber als
S Weh Lies 3 Kaſſe ohſe W S g 3. Klaſſe. Nähere Auskunft ertheilt A. ſtellung erfolgt zunächſt auf Kündigung, Zucker, mangelt'

Aciberordernug. Merſeburg, Oberbreitenſtraße 16. dir grwieener Brauchbarkeit Prisch geschossenes Rehwild noch me

s 08SE S n de Genner Se Gr ſ. en n e h errange 4 2 euth. 25,5 Hect. 100 Morg. in üſſtellende verpſlühiet, der Provinzial C Sinne Puten und no Plan am Gute, Weizenbod. u. Wi W en drohen,z u. vorzügl. Wittwen- und Wanſ Hähnehen,2 6 Brüderstragse 6 Wie ſehr g G. ven un aiſenkaſſe beizutreten. 1 cS 4 S Wieſen, ſehr gt. Geb. ff. Jnv. und Vewerber, welche mit den Bur Veinsten Astrachaner,Annoncen- Annahme n Vet h hei 25,000 Geſchäften der ſtädtiſchen Verwating C Vrai- u. Rib-Caviar d 5 b
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Ausignehse wiurien, u Retoih 31 r n 4 im Unfall Verſicherung und der Heeres g Kheinlachs, D. NagdelDFriedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 3 Sebr. Fluge e e n e egroße Wohnung 800 2000 mit all. kl. Wohnungen 180 980 J vaſſ, für Familie od. Saal, billigſt zu ſaufe nd iem 8 Kieler Vett-Bücklinge, Sir
S u. Pferdeſtall für 3Pferde n Wertſtätte reſp. Lagerraum, perlouſen Wilhelinſtr. 5, I. baldigſt an uns einreichen. E Specllundern ar v
r ber re dar ber all. Stallg. 180- 220 Eilenburg, den 7. Auguſt 1880. r afterer ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15. um Gur leine Füf eee Der Magiſtrat. Pelieate Natjes- Heringe. re

i e Saſtor 2 Kartoffelſäcken paſſ., hat bill. abzug. Sardellen ein weI rk Für mein Leinen-Geſchäft J- G. Kranse, Schmeerſtraße 28. Jn ekto le C VFrische Helgoländer lichenſind in e Poſt i 1 We Faiſchefabrit ſage ver u e ſp C wen r 2 dere
einzelnen Poſten von 10, ewandten 2 16317 t20 und 30,900 auf ſichere 1. b Dol oabeitetauſ! Fij ws v ln t Wiener PWnädingpulver den einn e e h l l ehe hteeeeeecenatauszuleihen dur t r ent der n n e e erneute5 t verſt ht 7 lich ort n Pem, diel rfürioe Gefl. Offerten erbeten unter K. 26 See e

n iſi Spooulanten! e egten mit fgts org, eine phumiſfe üß bat an die Exped. der Halliſchen Zeitung. Liebig's Panzen-Geléèe. 7
z an GordonSetterHündin, ff. Naſe 4 J. iudolf Mosse, alle a. S. Na für 100 (1629 Oekonomie-Jnſpector. S t ſeiner

Bauſtelle, von 3 Seiten Straßen Dieſelben werden auf Wunſch in der Ein tüchtiger, gut empfohlener J 8 Fleisch- u. Wurstwanaren,2 r e r Karlſtraße 14 Vähe von Löbejün vorgeführt. ſpector ſucht per 1. Okt d Nov u etu m groß, preigweriy zu ver- wohes Jagdauffeher Rödicke, Löbejün. [ſelbſtſtändige Stelinng, Wer ch 4 Zunge, Schiünken, d
u n e l 7 es her de e. Jan 100 Stück junge, verbeirathen kann. Gefl. Offerten bitte 9 n e5 für 1000 .2 1 Okt' n Perniſeln halbengl u. 70 Sthck unter K. A. 100 an die Erped. d. wenten Werte iger JZu erfragen An Gtnge“ eth. Rambonitlet Mutter t. zur Weiterbef. gelangen zu laſſen. ehten Westſäl. Kern- ger
0 53 Wallachen u erfragen II. Etage. f schiuken in vorzüg- fachhen, ſchafe zur Zucht ver licher Qualität0 I 86 r e 0 kauft preiswerth [281 1 Feldverwalter p. 650.4, Braunschweiger Mett- u Treſſ
e Blücherſtraßße 11 et Scene St et e e deabzugeb. S ar rer herrſchaftli Jagndhund zu verk. gr. Wallſtr. 17 Diener, l jung Gärtner, 1 Rraunscehweiger Ge- zugetlFgabzugeb. Halle a/S., gr. Steinſtr. 9. Veto r ch Etage ſofort oder 1 meiſter i Waagemeiſter d n 8 müse-Conserven dies- derſel

e i vermiethen. Näh. vart. I innere gr. MNörterſte renntWohn. 2 St. 3 Marken LetzteKönigstr. 2l, II eilte Merivhurgertn z1 2 Kam., Küche Jagongtein o o 8 d einen tücbiigey 8
Wohn. Wo u. 1. och verm. r ar. 80 Thlr. ſof. oder b 8 53 Rochreid, Nauendorf C 251. Fernsprechansehluss 251. Gatte

e 2 3 r dekollI n u Actien-Gesellschaſt. Für eine größere Gutswirthſchaft9 on An ergtoigol UIngen z er mässigter Taxe: Halle a. S., 8 re r r tüchtiger
21. mnie i Eiche nahe Nüblbeck gus Schuszbezirt große Märkerſtraße 27 I. erſter n e ag erfahrener AnstKieſern Scheite, 18 rm Eichen, Virken, Aspen vo ren und 3 rm S Unnnterbrochen geöſſnet v. 8--7 S chmied ſund
112 rm Kſeſern-Zopfreiſig, 29 Kiefern-Langhaufen ind r S Uhr. ſofort geſucht. [16133 warbei zur Seilbſtrodung. eln Stock Annonceng 6 „Bewerber wollen ſich unter Angabe2) 22. Anguſt er., Nachm. 2 Uhr, Mühle Zöckeritz aus S nnahme Zſihrer bisherigen Stellen ſchriftlich snb gehaund Niemegk: ca. 20 Eichen I2 35 Rüſtern Schubbezirten Goiſche S für alle in- und ausländiſchen 3 an J. Barck e Co. ein
und weiche Scheite, 3000 rm harte und weiche Räſer 9 fm, 300 rm harteſ e Zeitungen und Zeitſchriften Halle a/S. wenden. [16133 koſtb
Langhaufen; ſowie 3 rm HaſelVierſpahnholz. eifer und ca. 40 ſieſern 8 Discret, prompt, billig. Stadt u. Landwirthſchafteri S ihres

Königliche Oberförſterei Zöckeritz. 8 z S d Bausſeag, e zähl!S üchin, Stuben, Haus u. Kinder mRahAuf mein gut verzinsl. hieſi mädchen werden geſ ch P b Ilv Hausgrundſtück ſuche ich eine re Ein massives, im besten bau- 8 gewieſen d. al ad d Cdl, e ſieg
Baukgelder t 20 000 9 e beaeeeeee (AetienGeſellſchaft) eel eingerichtetes äh anſt. undm S Für ei nes z verabreicht täglich Ruſſiſche u. Jrijeder vöbe, n 3 e u h o dart ter s Wohnhaus II Coothen e Mädchen e e See r 4 S e Be75,000 69,000, 60.,000, 54,000, 48,000, der Jenerbegſichernng 40000 Mart 2 in der Väne der Bahnhöſe S hre Lehtzeit, beendet hat und do h für Damen reſerv.) Woſſer Douche. die

421000, 39,000, 36,000, 33,000, 2230 000, inter der Werthtaxe. Adreſſen bitte ist 2u verkaufen- O bis 1. October in hieſiger Wirth un e Arten i eder er
22024,000, 7220,000, 3 18,000 i ich an die Exped. d. Ztg. unter F. t. S Dasselbe besteht aus 9 Zim- 8 ſchaft thätig iſt, wird als Stütz der ffnet von ſrün? is 8 Uhr Abends. Tog15.000, 8 12.000, 6* 19 000 abzugeben. c 5 mwern, Küche, NMädchenstube, S 2 Stütze der Unter derſelben Leitung ſtehen die wär7000. 8 824500 53600, 8 Keller, Waschhaus ete. Gas- und G Hausfran oder als S Mamſell Bäder im Für ent al B3000, 2100 2000 1200 Mt. 7000 V r 8 ne e a t 8 anf einem größeren Gute, wo ſie ſich 2 iPrivatgelder ſucht püntll. ginszahſer 6 7 S Ue ernahms 1 Okt. oder spüter. beſonders in der Küche noch aus- Daſelbſt werden gleichfalls täglich dem
ſind ſofort oder 1. October 1889 auf Pberſte II. Hypothek Offerten urd wer belieben sich an S bilden kann, ein Engagement geſucht. Jriſch-Römiſche Bäder (von 124 Ral
Haus und Ackergrundſtücke du ch ich 1485 P. an die Exped. d. Zt ges e [16342 S Sie iſt auch geſchickt in Handarbeiten Uhr für Damen reſervirt) geloauszuleihen; auf Wunſch 5 r r. Rrauue, Coetben, und Maſchinennälen, (16300 Dr. Francke's Sandbäder, mit
Unkandt ar 2 5--10 Jahre 3000 Mark auf gute Hypothek Spripgstrasse 17. Nähere Auskunft ertheilt die Wirth Vinsser- u. s. w. Räder, Soole-Für Kapitaliſten beſo u v ſofort geſucht. Adreſſen unter R. s 8 ſchafterin auf Bomnine Rosch- Bäder (eigene Sool-Quelle) gegeben.
Nahweio von ehe n abzugeb. in der Exped. d. t. fie I 2 vit- bei Bernburg in Anhalt zuOtto Willi vBilliger Gutskauf. 2 nene Saat-Offerte. adin Halle a/S. Brüderſtraße 11. Ein lürzüch von e. Caſſe i. d. en Weissnäherin u. Knechte werden geſucht u. in Zur Herbſtſaat offerire Frauken

haſt erſtande, I der Lelpzi Zub S n gewieſen dch. Fr. Klar, il Schlamm Heiter und KordſtrandeWeißweizena tand. in der Leipziger Geg. findet in einem Wäſchegeſchäft (letzterer erſte Nachzucht). Beide Sorten gele
gel. ut enth. 36,5 Heet. 143 Mrg., g dauernde Beſchäftigung. Gefl. Gute Pension haben ſich im leßten Winter außer der

Weizenb. 2 u. 3 ſchürige Wieſen, in Off. unt. Ap. 20 an Rnasen- S und ſorgfältige Nachhüt ordentlich winterfeſt bewährt. Auf- Akt50000 Mark lebh. Orte, nahe Garniſonſtadt und S tein 4 Vosgler, A--G.. S Sch rgfältige Nachhülfe in den träge erbitte möglichſt frühzeitiJ. Hypotbek zu cediren geſucht. Da r x gerichtl. Taxe Z Abolda erbeten. [16340 ehe rzpeen Knaben ger Muſter ſtehen zu Dienſten Prets g

g h. Jnv. und Er rei 116hinter ſteht noch eine U. Hypothek von 95,000 Heet er ne Frau Anna Rienter, o W 16299e e e e e n t gebeten Seteee ehe tet eOfferten bitte r 162 i Per f. r n I eſtillateur, ſucht Schillerſtr e. an n. av e e n n 8 e ne S et endeten e We en. uVerantwortlich L Lehmann (Inſer 7TF oul Glogau. ymn Direktor Friedersäorſf. G. Enrnarät. RiJnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktien i i io ditt c. r d geſellſchaft Halliſche Zeitung. rExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffuet 3 br Wnorgens bis 7 Uhr a GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckere i. die
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